Die verehrlichen bisherigen Abonnenten der Breslauer 3 
werden erſucht, die Pränumeration für das nächſte Vierteljahr, 


Die Expedition iſt auf der Herreuſtraße Nr. 90. 


Mittwoch den 30. September 


— —. — —̃ — 


— 


An die geehrten Zeitungsleſer. 
eitung und die erſt hinzutretenden Theilnehmer derſelben, fo wie die det Schleſiſchen Chronik, 
oder für die Monate Oktober, November, December möglichſt zeitig zu veranlaſſen. — Der 


vierteljährige Pränumerationspreis, einſchließlich des geſetzlichen 


chen, für diejenigen der verehrlichen Abonnenten, 
einen Thaler und ſieben und einen halben 


Schuld 5 


Die Pränumeratien und Ausgabe beider Blätter, ode 


welche die 
Silbergroſchen. 


wenn den ſpäter ſich meldenden Abonnenten nicht alle frü 


Zeitungs⸗ Stempels, beträgt für beide Blätter: Einen Thaler und zwanzig Silbergro⸗ 

ie Breslauer Zeitung ohne die Schleſiſche Chronik zu halten ulnſchen, betrigt berfelbe 
Auch im Laufe des Vierteljahres bleibt der Preis derſelbe, aber es iſt dann nicht unſere 

heren Nummern vollſtändig nachgeliefert werden können. ; 

r der Zeitung allein, findet für Breslau ſtatt: 


7 


4 
775 


In der Haupt⸗Expedition (Herrenfltaße Nr. 20). > 

In der Sad de der Herren Joſef Max und Kom p. (Paradeplatz goldene Sonne). 
In der Buch⸗ und Muſikalienhandlung des Herrn C. Weinhold (Albrechtsſtraße Nr. 58, im erſten 
Im Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau (Ring, altes Rathhaus). 


In dem Verkaufslokal des Goldarbeiters Heren Karl Thiel Ohlauorſtraße Nr. 16). 
r. 90). 


Viertel vom Ringe). 


d dl ö ven F. A. Hertel (Ohl traße a 

* PR A De u Johann Miller (Ec des Name und der Katharinenſtraße). 
— — — Auguß Tietze (Neumarkt Nr. 30, in der bell. Dreifaltigkeit). 

— — A. M. Hoppe (Sand Straße im Fellerſchen Haufe Nr., 12). 


C. A. Sympher (Matthlasſtraße Nr. 17). 
J. F. Stenzel iger Safe Nr. 36). 
Guſtav Krug (Schmiedebrücke Nr. 59). 
Karl Karnaſch (Stockgaſſe Nr. 13). 
C. A. Jacob Mikolai⸗Straße Nr. 18 in der gelben Marie), 
Gotthold Eliaſon (Reuſche Straße Nr. 12). 
Sonnenberg (Reuſche⸗Straße Ne. 37). 
Straße Nr. 6). 
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Sy Guſe (Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
K e Sn ee . Eh 7 . 0 8 N 25 2 Poſt⸗ y ir 
Da die Schle ſiſche den en e im Intereſſe der geehrte eumgelefer Beprükbet wos den, Jo kann bie Ausgabe einzelner Blätter derſelben nicht 
ttfinden. Wer jedoch auf dieſelbe ohne Verbindung mit der Zeitung zu abonniren wünſcht, beliebe ſich hier Orts direkt an die Haupt⸗Expedition und auswärtig an 


1 wohllöblichen Poſtaͤmter zu wenden. 


Des 


Der vierteljährige Abonnementspreis iſt dann zwanzig Silbergroſchen. 


Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Majeſtät haben durch letztwillige Verordnung zu beſtimmen gerubt: 


ſtalten der Stadt Breslau Zehn Tauſend Rthlr. als ein Legat aus der hinterlaſſenen 
Chatoulle⸗Kaſſe gezahlt werden follen, 


Hochſeligen Königs 
daß den Wohlthätigkeits⸗An 


und dadurch die liebreiche Fürſorge mit ächter Frömmigkeit noch im Tode fortdauernd bethätiget, in welcher Allerhöchſt Ihr wahrhaft lan⸗ 


desväterliches Herz auch unſerer Stadt 
ndem wir dieſes letzten rührenden Beweiſes der 


ſtets zugewandt war. 


Huld und Gnade des Hochſeligen Vollendeten im Namen der Stadtcommune mit 


heißem Danke hierdurch öffentlich gedenken, bringen wir zugleich zur allgemeinen Kenntniß, daß wir in Gemeinſchaft mit der Stadtverordneten 


4 


Verſamml 
beſcloſſen 


2) 

würdig als bedürftig find, 
9 sa 
4) Fu 


4 der uns ertheilten Ermächtigung, über die Art und Weiſe der Verwendung des Königlichen Vermächtniſſes Folgendes 
Das Legat⸗ Kapital der 10,000 Rthlr. ſoll, zi legt, fü i j indi f aui ; 

; \ zinsbar angelegt, für alle Zeiten als eine ſelbſtſtändige milde K . ung für 

8158 Stadt unzerſplittert erhalten wesben. 9 önigs⸗Stiſtung fü 

ie Legatzinſen empfangen hieſige verſchämte Arme ohne Unterſchied der Religion und Confeſſion, welche der Unterſtützung eben ſo 
Die Vertheilung erfolgt alljährlich am 7. Juni d N ner 2 
3 |. . „als am Todestage des Königlichen Stifters. 

Für die Stiftung iſt ein beſonderes Curatorium aus zwei Magiſtratualen und zweien Stadtverordneten beſtellt, 


10 welches dieſelbe 
unter unſerer Aufſicht in Ausführung zu bringen hat. 5 


Vorſtehender Beſchluß iſt Höchſten Orts beifällig aufgenommen und beſtätiget worden und es ſoll die erſte Legatvertheilung am 7. Juni 


1841 ſtattfinden. 
9 98 den 25. September 1840. 


Die Stadtpoſt⸗Briefſammlung Nr. 21, bisher Wen den neuen Rektor, zu wenden. 
derſtraße Nr. 15, wird vom 1. Oktober c. ab, 
Nr. 11 derſelben Straße verlegt. 

Breslau, den 29. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete 


Oberbürgermeiſter, Bürger meiſter und Stadträthe⸗ 


Bekanntmachung. was zu beantragen wünſchen, von dieſer Zeit ab an Ueber den gefrigen zweiten Feſttag 
des Gutenberg: Jubiläums haben 
wir nur noch hinzuzufügen, daß auch die im Freien 
peranſtalteten Luſtdarkelten, fo wie der Ball in den Sä⸗ 
len des Tivoli glänzend ausfielen, und daß ein ſehr zahl⸗ 
reſches Publikum ſich daran erfreut hat. Mehr als 
3000 Perſonen mögen wohl ve t 


nach Breslau, den 29. September 1840. 


Rektor und Senat der Königl. Univerfität, 


Inland. 


September 1840. ’ 
Berlin, 27, September, Se. Majeſtät der 


Königl. Ober⸗Poſt⸗Amt. 


%%% 
Der für das kommende Univerſitäts⸗Jahr gewählte 
Rektor, Herr Profeſſor Dr. 
Beſtätigung erhalten. e. 
Es wird dies mit dem Bemerk 
Antefühuung den 19. Oktober . derſelbe feine 
8 „beginnen wird, 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht, und haben ſich die⸗ 
jenigen, welche bei dem Rektor oder der Umiverficät et⸗ 


König haben dem Thor⸗Controlleur Wel zer zu Salz⸗ 


wedel das allgemeine Ehrenzeichen 


eſſin Johann von Sachſen ſind von 
hier eingetroffen und in den für Höchſtdleſelben 
reitſchaft gehaltenen Zimmern im Königlichen 
abgetreten. N 


n geruht, 
Ihre Königl. Hoheiten der Dein, und die 9 
on Potsdam 


rin⸗ 


in Be⸗ 
Schloſſe 


rſammelt geweſen ſein, 
= deu ar ſich den Familien der Boche 
Gehil uckerel?⸗ und Schriftgießerel⸗Beſiter und ihrer 

chülfen auch Gäſte aus allen anderen Ständen ange: 
ſchloſſen. Ueber dem Haupt: Eingange des Toll wa⸗ 
ren die Bildniſſe von Gutenberg, Faust und Schöffer 
in transparenter Beleuchtung angebracht, denen gegen⸗ 


über im Brillantfeuer die Werkſtätte Gutenbere J er⸗ 
ſchien. Feuerwerkskörper der ſchönſten Art verkündeten 
aus der Höhe auch den Entfernteren, daß hier ein Feſt 
des Lichtes gefelert werde. änze wurden in zwei 
verſchledenen Sälen 1 und zwar währte die 
durch keinerlei Unfall getrübte Luft bis gegen Morgen. 
ler glaubt man nicht an elnen Krieg, und zwar 

aus dem einfachen Grunde, well man ſich frägt: wer 
ſoll der angreifende Theil fein? Deutſchland? 
El, bier denkt ja Niemand daran, die Franzoſen in 
ihrem Lande aufzuſuchen. Frankreich alſo? das glaubt 
auch Niemand, denn drüben ſind ſie zu gute Politiker, 
um nicht zu wiſſen, daß, wenn ſie auch nur ein deut⸗ 
ſches Dorf uns entreſßen wollten, hier wieder wie im 
Jahre 1813 Alle für Einen und Einer für Alle ſich 
erheben würden, um die Fremden in ihre Schranke zu⸗ 
rückzuwelſen. Alſo man glaubt nicht an den Krieg, ſo 
viel auch über die Befeſtigung von Paris gefabelt wird; 
wir ſagen „gefabelt,“ weil wir zufällig erſt in dieſen 
Tagen einen Ueberſchlag von dem geſehen, was die Be⸗ 
feſtigung einer ſolchen Stadt koſtet. Poſen, das nicht 
den zwanzigſten Shell des Areals und der Bevölkerung 
von Paris hat, aber immer noch eine große Stadt iſt, 
wird jetzt allerdings durch eine bewundernswürdige 
Feſtung vertheldigt; aber was koſtet dieſe? Beinahe 
eben ſo viel, als man angeblich auf die Befeſtigung 
von Paris zu verwenden gedenkt: nämlich über 20 
Militonen Thaler. Nun berechne man einmal, zu 
welcher ungeheuren Summe die Koſten dort anwachſen 
würden, und Frage ſich, ob die Franzöſiſchen Kammern 
wohl geneigt ſein möchten, ſie zu Vertheidigung einer 
Hauptſtadt zu bewilligen, die, wenn man nicht etwa ge⸗ 
waltſam den Krieg herbeiführt, von Keiner Selte bedroht 
wird? Alſo nochmals, wir glauben nicht an den Krieg, 
ſo viel auch die Rentencurſe weichen; ja, daß wir nicht 
daran glauben, beweiſen eben die Curſe unſerer eigenen 
Staatspapiere, die wärend die franzöſiſche Rente 
um mehr als 10 Procent gefallen war, faſt ſta⸗ 
tionär auf ihrem hohen Stand geblieben find. Nur 
die fremden Fonds, und darunter hauptſächlich polniſche 
ſo wie demnächſt ruſſiſche und öſterreichiſche, find 
auch an der hleſigen Börſe in Folge der von auswärts 
gekommenen Verkaufsordres anſehnlich gewichen. 
0 8 8.) 


An die Ankunft des Fürſten Paskewitſch mer: 
den die verſchledenartigſten Vermuthungen geknüpft. 
Leute, die den oft unſcheinbaren Dingen Wichtigkeit bei⸗ 
legen, bringen die gegenwärtige 
kewitſch ſogat mit Kriegsgerüchten in Verbindung und 
erinnern bei dieſer Gelegenheit an die Anweſenheit des 
Grafen Diebitſch in Berlin, der 1831 den König zum 
Einmarſch mit Rußland in das inſurgirte Belglen auf⸗ 
gefordert haben ſoll, und der dann von hier unmittel⸗ 
bar zur Uebernahme des Oberdefehls gegen die Polen 


abreiſte. Wahrſcheinlicher wird wohl Paskewitſch wegen 


der drückenden Grenzſperre unterhandeln, und für die 
dießfeitigen Bewohner gewiß erſprießliche Erleichterungen 
herbelführen. Der Fürſt hat dem Manöver des Garde⸗ 
Corps beigewohnt. — Auch der Staatsminiſter von 
Schön, Dber-Präfident der Provinz Preußen, wird täg⸗ 
lich hier erwartet, wo dann feine Einführung ins Staats⸗ 
Miniſterlum ſtattfindet. Zunächſt wird er der Kom: 
miſſion zur Revifion der mit den ee 
ten geſchloſſenen Handelsverträge präfiditen, 
5 1 (E A. 8. 


Stargard, 21. Sept. Das Are Armee: Corps 


das einen Monat hier verſammelt geweſen, hat uns ge⸗ 
ſtern verlaſſen. Nachdem es die erſten 14 Tage den 
reglementariſchen Vorübungen gewidmet und ſpäter mit 
marquirtem Feinde manövrirt hatte, rückte es am 10ten 
d. M. zu den Feldmanövers aus. Das Armee: Corps 
war zu dleſem Bebuſe in 2 Cocps (Oft: und Weſt⸗ 
Corps) getheilt, die den ſpezlellen Befehlen der Generale 
von Sohr und von Brünneck unterworfen, nach einer, 

fommandirenden General, Grafen zu Dohna, ge: 
. Idee gegen einander manövritten. le ver⸗ 
ſchiedenen Märſche, Bewegungen und Gefechte hatten 
bereite mehrere Tage gedauert, als Se. Majeſtät der 
König und Ihre Maj. die Königin am 14. Abends 
in Barskewitz, 1¼ Meile von Stargard, eintrafen. 
Nachdem Ihre Majeftäten geruht, Sich durch den kom⸗ 
mandirenden General die Generale und Regiments⸗Com⸗ 
mandeure vorſtellen zu laſſen, befahlen Se. Maj. der 


König, den 15ten das Manöver fortzuſezen. — Die 


Avantgarde des Weſt⸗Corps ſtand an dieſem Tage auf 


der Höhe von Goldbeck, während die des Oſt⸗Corps 


aus dem nahe gelegenen Wudarge debuſchirte, um den 
Gegner anzugreifen. Letzterer folgte in einiger Entfer⸗ 
nun ee Gros dieſes Corps auf der Saagiger Straße. 
Se. Najeſtät beobachteten dom Burgwall bei Goldbeck 
die Bewegungen beider Theile, und geruhten mehrmals 
Ihre Zu lebenheit über felbige auszuſprechen. — Nach 
mannigfachen Chancen ward durch die Dispoſitlons⸗ 
Truppen, 15 der Mebtja nach zum Oſt⸗Corps ſtie⸗ 
en, der Rückzug de Earl Corps herbeigeführt, worauf 
beide Corps, das Oſt⸗Cor s mit feinen Hauptmaſſen bei 
Bu bieſer Rommiffion find beran ’ 

— bie 3 Kommerzienrath Lübben, 8 

Philippi gerufen. g 


Reife dee Bürften Pas, | kenne 


— 
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Barskewis, das Weſt⸗Corps aber hinter Treptow Bi: 
vouakſcten. — Se. Maſeſtät der König, der an dleſem 
Tage eln dejeuner dinatoire bei dem Ober⸗Präſtde & 
ten von Bonin, in Schöneberg, ganz in der Nähe 
von Treptow einzunehmen geruhte, befichtigten Abends 
die beiderfeitigen Bivouaks; ſowohl der Haupt⸗Corps als 
der Avantgarden. Ihre Majeftät die Königin hatten 
das Bivouak bel Batskewitz durch Alle rhöchſtihrer Ge⸗ 
genwatt beglückt. — Am 10ten ward das Manöver 
in St. Majestät Gegenwart fortgeſezt. Nachdem die 
belderſeltigen Avantgarden eine Zeit lang manövrirt, tra⸗ 
fen die Corps ſelbſt am Krampehl zuſammen, deſſen 
Uebergong dom Oſt⸗Corps foreirt werden follte. Die 


günſtige Lokalltät führte hier eine Menge intereſſanter | fe 


Gefechts⸗Verhäntniſſe herbel, welche die Entſcheldung des 
Tages lange bin und her ſchwanken ließen, als eln Al⸗ 
Ischöchfter Befehl das Manöver beendete. — Den 17, 
hatte das Armee ⸗Corps Ruhetag und die geſammten 
Stabs⸗Offiziere deſſelden wurden von Sr. Majeſtät zur 
Tafel befohlen. Nach derſelben hatte Se. Majeſtät der 
König die Gnade, eine Kritik der letzten Manöver zu 
ertheilen und Über die Leitung derſelben Allerhöchſtihre 


Zufriedenheit auszuſprechen. Den Abend durften die 


Stände ſich des Glücks erfreuen, das Königliche Herr⸗ 
ſcherpaar und die noch anweſenden Prinzen des Hauſes 
in dem geſchmackoollen, eigends dazu erbauten Feſtlokale 
zu empfangen. — Den 18 ten war große Parade. 
Das Wetter, das kurz vorher noch getobt und lange 
zweifelhaft geſchtenen, begünſtigte dieſes herrliche Mill⸗ 
tärfeſt ungemein. Nachdem Se. Majeſtät der König dle 
Truppen gemuſtert, befahlen Allerhöchſtdieſelben dem 
kommandirenden General, die Kavaletie in halben Es: 
cadron⸗, dle Infanterie in Compagnie⸗Fronten vorbei zu 
führen. Später defürte die Infanterie in Regiments: 
Kolonnen, die Kavalerſe in Escadrons im Ttabe. Des 
Könige Mafeſtät und Ihre Majeftät die Königin wohn⸗ 
ten dann dem Einrücken der 20 lagernden Batalllone 
in das Lager bei. Se. Majeſtät der König durchritt 
darauf daſſelbe, beſuchte dle Offigiers Speife: Anſtalt ko⸗ 
ſtete an mehreren Heerden das Eſſen, das Waſſer aus 
einem Brunnen und geruhte dann, Sich über den Ein⸗ 
marſch der Truppen ſowohl, als über alle Lager⸗Anſtal⸗ 
ten huldreichſt zu äußern. Spater beſuchten Se. Ma⸗ 


jeſtät noch das Militär⸗Lazareth. Die hier hereſchenbe 


Reinlichkeit und Ordnung ward don des Königs Maſe⸗ 
ſtät wohlgefälligſt bemerkt. — Den 19ten fand ein 
Manöper mit marqulttem Feinde nach folgender Gene⸗ 


gard in ſicht, bei here Orte über die Ihna 
vorzurücken. Em Weichſel⸗Corps (der marquirte Feind), 
aus der Gegend von Bromberg kommend, hat dagegen 
bereits bei Stargard die Ihna paſſirt, dieſen Ort be⸗ 
ſetzt und if im Begrlff, in der Directſon auf Stettin 
vorzugehen, als die Avantgarde deſſelben in der Gegend 
des Lindenberges auf den Feind ſtößt. Der Befehisha⸗ 
ber des Weichſel⸗Corps entſchließt ſich in Folge dieſes 
Eteigniſſes, den Angriff des Feindes in der Stellung 
am Lindenberge zu erwarten und rückt zu dem Ende 
mit einem Theil ſeines Corps bis in dieſe Stellung vor, 
während er durch eine Abtheilung Infanterie den Zie⸗ 
geletʒ-Tanger befegen läßt und einen Theil feiner Kava⸗ 
lerle in der Nähe deſſelben aufſtellt. Der Befehlshaber 


des Oder⸗Corps überzeugt ſich durch eigene Anſchauung, 


daß ſowohl die Höhe des Lindenberges als der Ziegelei: 
Tanger mit Infanterie befegt find und der Feind auf 
feinem rechten Flügel bedeutende Kapalerle⸗Abthellungen 
verſammelt und trifft danach feine Dispofition zum An⸗ 
griff. — Se. Majeſtät war mit Ausführung dieſes 
Manövers ſehr zufrleden und geruhten, Sich ſowohl 
hierüber, als über die am vorigen Tage ſtattgehabte Pa⸗ 
rade in den huldreichſten Ausdrücken gegen den kom⸗ 
mandlrenden General zu äußern. Se. Majeſtät befah⸗ 
len, Allerhöchſtihre Zufriedenheit mit dem Zuſtande der 
Truppen ſowohl, als mit den ausgeführten Manövers 
aller Truppentheile bekannt zu machen. Mehrere auf 
der Stelle verliehene Auszeichnungen, Avancements und 
anderweitige Belohnungen dach gen die Allerhöchſte Zu: 
frledenhelt. Nach beendigtem Manöver befahlen St. 
Majeſtät der König, Ihrer Majeſtat der Königin die 
Offiziere des ten Küraffier- Regiments, genannt „Kö⸗ 
nigin !“, vorzuſtellen, ließen dann die Kapalerie nochmals 
im Trabe deſillren und geruhten, dem Prinzen Auguſt 
Königl. Hoheit; deſſen Geburtstag der 19. September 
iſt, die Honnturt durch das Armte⸗Corps machen zu 
Taffen, worauf Allerhöchſtdieſelben dann die Reihen der 
Infanterte und Fuß⸗Artillerle nochmals hinunterritten. 
Das ſchönſte Wetter begünſtigte auch den letzten Ma⸗ 
naver⸗Tag, wie ſſch denn das Cotps Überhaupt faſt be⸗ 
ſtändig des deſten Wetters zu erfteuen gehabt. Seit 
28 Tagen in ſteter Bewegung, während der Manöver 
fe 8 täglich über 4 Meilen zurücklegend, er⸗ 
reute 
ſich das Maximum der Lazareth⸗Kranken nie 1 
pCt. erhoben hat. — Das vortreffliche Aus ſehen * 
Linte und Landwehr und die praktiſch⸗tüchtige 2 aalſen⸗ 
dung der verſchiedenen Truppenthelle waren d Bad): 
den Augen des Herrſchers nicht entgangen. iche Huld 
ten es dem Armee⸗Corps möglich, die er um das 
und Gnade zu erlangen, das hoͤchſte Gluͤck, N 
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es ſich des beſten Geſundheits⸗Zuſtandes, indem 
über 1% 


der Soldat ſich überhaupt bewerben kann, und das zu 
erreichen fein höchſtes Beſtreben iſt.“ (St. ⸗Z.) 
Erfurt, 23. Sevtbr. Es iſt hier der „zwanzig ſte 
Jahres⸗ Bericht“ des Martin⸗Stiftes erſchlenen. 
; Diefem zufolge beläuft ſich die G.ſammt⸗Elnnahme von 
der Gründung an bis fetzt auf 51,076 Thaler. Davon 
‚If ein Kapital von 2200 Thaler auf Zinſen ausgelie⸗ 
; ben, 


890 Zöglinge aufgenommen und von denfelben 589 zu 
verſchiedenen Gewerben mit Zufriedenheit entlaſſen wor⸗ 


tuſe ſich widmen konnten, und 71 haben als under⸗ 
beſſerlich aufgegeben und entfernt werden müſſen. Aus 
ven find noch 1210 Erwerbſchiller gefpeift und 1126 
Kinder mit Kleidern, Büchern u. . w. unterſtützt wor: 
den. — Ferner enthält dieſer Bericht nähere Angaben 
Über das Nachforſchen nach der Lutherſchen Familie, 
die Reſultate derſelben, fo wie über die noch lebenden 
und von der Anſtalt aufgenommenen Mitglieder derſel⸗ 
ben. — Mit dem ehrfurchtsvollſten Danke wird denn 
auch der gnädigen Theinahme und Unterftügung des 
eee — jetzt regierenden Königs Ma: 
eſtät un ga Hauſes gedacht. — 
Ein Verzeichniß der Beiträge ſchlleßt ſich dem endlich 
noch an. 

Koblenz, 23. Septbr. Geſtern Abend eben nach 
7 uhr iſt das Oampfſchiff „Moſella“ zum erſtenmale 
im regelmäßigen Dienſt von Trler angekommen, 
nachdem daſſelbe die Fahrt nach Abzug von 1 flün- 
digem Aufenthalte durch Schiffe und mit Inbegriff ei⸗ 
nes 2ſtündigen Aufenthalts an den Haupt⸗Stations⸗ 
Orten, in der kurzen Zelt von 12 u - 
igt, und mithin dle wirkliche Fahezelt nur 10 Stun: 
den gewährt hat. 


Deuatſchlan d. 

Frankfurt a. M., 2, September. (Privatmit- 
theitung ) Die Kriegsübungen des Sten Corps 
deutſchen Bundesheeres ſind nunmehr beendigt 
und in dem Augenblicke werden wohl ſchon die Con⸗ 
tingente, die dazu mitwirkten, in ihre tefpektiven 
Garniſonen eingerückt ſein. Inzwiſchen bilden dieſe 
Uebungen gewiſſermaßen Epoche in der Geſchichte un⸗ 
ſeres Heerweſens, da es zum erſten Male iſt, daß 
ſich zu dem Behufe eines der gemiſchten Armeecorps 
verfammelte. Hierzu kommt noch, daß es der Zufall 
ſo mit ſich brachte, daß dieſe Verſammlung gerade 


2 it * \ 
Nachbar 20 Hache elfter, D . 


der Schauplatz der Uebungen war, durch welche auſ⸗ 
ſerdem eine beabſichtigte Ueberziehung von Weſten 
her dargeſtellt wurde. Doch hy Betrachtungen bei 
Seite, denen wir weiter feine olge zu geben beab⸗ 
ſichtigen, dürfte es wohl für die Leſer ihres geſchäßtz⸗ 
ten Blattes von einigem Intereſſe fein, einige fluͤch⸗ 
tige Bemerkungen über die Peripatie des hier beſag⸗ 
ten großen militaͤriſchen Schauſpiels zu ſeſen, die wir 
einem Augenzeugen verdanken, weicher demſelben bei⸗ 
wohnte, nämlich dee großen Parade⸗Muſterung, die 
Se. Maj. der König von Wuͤrtemberg, am 20. v. 
M., bei Schwetzingen uͤber das ganze daſelbſt ver⸗ 
ſammelte Corps abhielt. — Wegen Entfernung der 
reſp. Kantonirungsquartiere der Truppen konnten dieſe 
allererſt um die Mittagsſtunde insgeſammt zur Stelle 
ſein, worauf man die Heerſchau begann, die bis etwa 
3 Uhr Nachmittags dauerte. Der König, dem un⸗ 
mittelbar zur Seite der Großherzog von Baden und 
der Erbgroßherzog von Heſſen ſich hielten, ritt ein 
nach orientaliſcher Weiſe praͤchtig geſchmuͤcktes arabi⸗ 
ſches Pferd; er ſah ſehr wohl und kräftig aus. Das 
ganze, aus Militärs faſt aller europͤiſchen Nationen 
beſtehende Gefolge mochte ſich auf 250 Perſonen be⸗ 
laufen, unter denen ſich die Engländer vornehmlich 
durch ihre prachtvollen, die Oeſtreicher durch ihre ein⸗ 
fachen Uniformen auszeichneten. Es möchte ſchwer 
halten, zu beſtimmen, welches von den drei Contin⸗ 
genten die größere Präsifion in Aus führung der tak⸗ 
tiſchen Evolutionen und in wahrhaft bier 
Haltung zu Tage legten; überdies e d wührs⸗ 
mann kein Soldat von Beruf, wirweb acfte er Exet⸗ 
cierplag nicht fremd iſt; fein Urtheln DÜENE ſomit ei⸗ 
ner vollgiltigen Competenz — 2 will er 
ſo viel bemerkt haben, daß = Pe 5 
giſche InfanterierRegimenker Sher cuſſionsgewehren 
verſehen waren, die bei Bit ict . delſ chen und 
bis jetzt eingeführt find. 

auf dem weiten 
5 ſich die badiſchen 

Dragoner 2 een dle Uniformen für 
de beate, Einförmigtejg agens auch machte Die 
ſchwadronwel Die ni Seit ihrer Pferde einen ſchöͤ⸗ 
nen — He Stelle in dieſem Betracht 
e 7 5 grocgerzogl. heſſiſchen Garde- Chevaule⸗ 
Hirse Wie 9 Die k. würtembergiſchen Reiter da⸗ 
ge ie bekanntlich keinen beſtimmten Namen ih⸗ 
all e e haben, erſchienen dagegen faſt 
4 * zuße la ſelbſt der gute Geſchmack wuͤrde 
n ihrer äußern Ausſtattung wohl Manches anszu⸗ 
ſetzen finden. — Von dem Fußvolke dürften die groß⸗ 
herzogl. heſſiſchen Regimenter mit den badifchen um 


In dieſer Zeit von 20 Jahren find überhaupt 


den; 150 find früher ausgefchieden , ehe fie einem: Be⸗ 
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die großen Champagne 
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jähelgen Ausflug nach Rom und Neapel ſelbſt das Sel⸗ dadurch das Allgemeine Vorr t an 
nige dazu beigetragen; deſſenungeachtet bleibt der Erbe Menſchen und nition . 
Kara X. ein Gegenſtand allſeitiger Neuglerde und viel⸗ dern; aber die mittlern Thelle des Kaukaſus, meint 
facher, inniger Thellnahme. Er wurde hier ſchon ſelt Hr. Profeſſor Koch, würden wegen ihrer außrtordent⸗ 
dem vergangenen Freltag erwartet, und es waren des⸗ lichen natürlichen Feſtigkett den Ruſſen noch ungleich 
halb durch den für diefen Zweck hierherhekommenen Für⸗ länger widerstehen, und dieſe hier erſt dann — aller⸗ 
ſten v. Polignac auch dle nöthigen Anſtalten getroffen; | dings ungeſtört — herrſchen, wann der letzte der Berg⸗ 
aber erſt geſtern gegen Abend langte feine Suite an und bewohner das Leben verloren habe. Anziehend war auch 
gegen 10 Uhr traf er ſelbſt ein. Der Fürst v. Por die Schllderung, die der Gereiſte von der Natur des 
lignat empfing den Peinzen als feinen Herrn und | alten, jetzt fampfigen Kolchis, des weſtlichen Thells von 
ſtellle ihm alsbald einige Anhänger der Altern Bons | Gruften, entwarf, das ſich bekanntlich ſchon in Hän⸗ 
bons vor. Bln ich recht unterrichtet, ſo wird ſich der den Rußlands befindet. „Hier find wieder Urwaldungen 
Herzog nur fo lange hier aufhalten, als ihm ur Be⸗ entſtanden, und der wilde Weinstock, deſſen Stämme 
ſichtigung der Merkwürdigkeiten unferer Stadt nöthig iſt, mitunter zwei Fuß dick find, rankt um die Bäume auf⸗ 
dann mit wor unglücklichen Minifter Karl's X. auf das | wärts bis hoch in deren Kronen und Wipfel, und 
1 W und bewohnte Schloß Wildthurm ſchwückt dieſe mehrere Monate lang alljähruch mit den 
abreiſen, und darauf feine weitere Tour ) f een dunkelblauen und goldenen Trauben; die Be⸗ 
8. wohner haben nur nach Bequemlichkeit die unterſten det 
e e 20. Septbr. Endlich fangen die ges | Trauben in Körbe nd und 12 Wein 2 kel⸗ 
waltigen Lücken der Juriſtenfakultät unſeter Landes⸗ tern, unterliegen aber auch den Krankheiten der unge⸗ 
hochſchule an, ſich auszufüllen. Es iſt der Staate | fund gewordenen Gegend, namentlich dem ſchrecklichen 
regierung gelungen, einen der bedeutendſten deutſchen heißen Fleber. — Geſtern Morgen begann mie ges 
Keiminaliſten, einen der Herausgeber des Archſvs für | wöhnlich in ſieben verſchiedenen Sektionen unter den 
Keiminalteche⸗ a Univerfitäe Gleßen zu gewinnen; vorgeſtern ſchon gewählten Vorſtänden eine Menge von 
demn Hr. De tenbaum in Utrecht (früher in Lö-] Vorträgen und Unterſuchungen, die alle mitzuthellen zu 
wen, dann in Bonn und noch ſpäter in Freiburg) hat weit führen dürfte. Am Abend gab Ole Bull, auf 
ſich entſchloſſen, den an ihn unter vortheilhaften Be⸗ der Reiſe nach Bamberg, im hieſigen Theater n Con⸗ 
dingungen ergangenen Ruf anzunehmen. Da noch ein tert; er riß das verſammeite Pabtikum dermaßen mit 
zweiter Le 2 Ruf für das Civilrecht de⸗ ſich fort, daß deſſen ftücmifcher Beifall kein Ende zu 
Cockeriu : den Rhein abwärts zu fahren und, wie alle mt es fein bi Dr. we er en V 1 
man vernahm, einen Ausflug nach Holland zu maz | tionen ergangen waren, hab nn rufung ab ocaz | Hinneigung zur italienifchen Muſik und namentlich zu 
chen. — S. K. H. Prinz Friedrich von Preuf obgleich die äußern —— zur ka — — 2 Roſſint, den er den größten, den erſten, den Meifter 
en trat einen Tag Später die Ruͤckreiſe auf dem her waren die kleinern Hochſch weniger ungtü ace | alter Muſter nennt, dec in der, Stimmung und e 
Dampfboot „die Stadt Mannheim“ an; doch * in ſolchen Angelegenheiten m. 14 Sn = lich | der Seele feines Vortrags und feines Spiels gang ge" 
ern Er feine Perſon nur bis Rheinſtein, in unferer Stadt große Erde durch e e e ee 
5 erde den Strom weiter abwaͤrts ſchiff⸗ Krankheiten, deren Erſchein an die Zeiten der f | | g 
ten. — Höͤchſt b . | ungen miſche mit ihren Famitlen in dem übſch aufgeputzte 
der ſich 5 8 red age ere ge H Sn Er lezten Woche . 24 Redoutenſaal, wo, ehe man es i puh i 
nahme ihrer Einquartierung, die ſich in den 5 3 er r genche ae 8 70 1 1 & e 
letzten Tagen auf 6000 Mann belaufe b a eute Sonntag geht die Spazlerfahrt nach Nürn⸗ 
9 — —— Bewähsmenn ne ber e eee * — er 9 Meiden A Br 998 0 . e 
e hätten die ihnen verabreichte Ro * ge Toaſte ausgebracht werden, 
10 1 oder ke ee. . eee eee 8 1 = 857 72 5 5 Wi 1 7 chen Walstiandee mit 
iel i atſache, daß die Bewi 5 x r egeifterung gedacht wird, braucht wohl nicht beſon 
did war, und die — e e Auen erg aber m... Umeiffen | erwähnt zu werden. . \ 85 2 30 
ze zu thun fuchten, ſich auch damit folgenden | beſonders ns . a f 0 Dost 5 Bi 150 u Inge Ne 
ges gegen einander, im freundſchaftlichen Wort täneanſtalten in der Moldau und Walladei an der b e eee ee 
wechſel, bruͤſteten. — Unſere letzten, hier auf Privat- ten untern Donau, die, wo ae e 5 e u hc: Nitterksung bes Guelphen-Drbens verliehen. 
r bb FF! 7 
ee r ideen . 240. Nee e Een . 9 8 5 
ö Ka ! fen; üb € breitete. Hr. v. Weyer 5. „ ſchlimmert, daß man jeden Augend eee 
Exträgniß des jetzigen Herdſtes abzukaufen, weil fie, 3 5 vr TR a — — e m hi Augenblick ihrer Lees 
für die naͤchſte Folgezeit beſorgt und in Ruͤckerinne⸗ Unterricht und Literatur in der Moldau und Wal⸗ Der zum zweiten Befehlshaber der Flotte im Mit⸗ 
rung an die Vorgänge des Jahres 1814, ihren Be⸗lachel große Fortſchritte machen; er geſtand offen feine er ernannte Gontee-Yomiral Sir J. Ommanney 
triebszweig für dieſen Herbſt zu beſchraͤnken gedäch- warme Vorliebe zu den Moldavowallachen und wie ihn kam 10 nach ſeinem Eintreffen in Porsswon 
ten. Auch die Schiffsrheden zu Rouen, von wo | häufig entſtellende Zeitungsartikel kränkten, von Schrei⸗ von dort hierhlt und kehrte eben fo ſchnell nach Ports⸗ 
aus bekanntlich die über See gehenden Champagner⸗] bern hertührend, die offendar die Sprache, die Sitten mouth zurück, um die Ausrüſtung feines Admiral⸗Schif⸗ 
weine verſandt werden, tragen Bedenken, Ladungen und den Geiſt dieſer aufſtrebenden Länder nicht verſtän⸗ fes „Britannia“ von 120 Kanonen zu beſchleunigen; 
auf eigene Gefahr zu übernehmen, zumal da gegen] den, und daher auch nicht zu würdigen wüßten; auch doch wird das Schiff erſt in vierzehn Tagen abgeben, 
Kriegszufälle keine Verſicherungen ſtattfinden. — Die entwarf er ein ſchattenreiches, aber wohl Wipe e Gr: |2% die Mannſchaft auf fo lange Urlaub erhalten hat. 
Ihnen letzthin gemachte Mittheilung in Betreff einer | mälde von den vielen dem Orlent ohne höhern Beruf Das von Franzöſiſchen Blättern gemeldete Gerücht, daß 
neu e e e AA bedarf ei⸗ zuſtrömenden Aerzten aus dem Abendland und ſchloß Admiral Stopfort den Befehl ausgefertigt habe, ein mit 
— ee fabrifation, hell un 1 85 nämlich] damit, die Theilnahme und theilwelſe die Mitwirkung (lieh en anderem Kriegsbedarf nach Alexandlen be⸗ 
aner einfachen Lampe, die von b nd deutſcher Naturforſcher und Aerzte für eine im Entſte⸗ 4 75 i ee Fahrzeug anzuhalten, machte an⸗ 
und Ruhl zu Wiesbaden gemacht N * hen begriffene, wiſſenſchaftlich⸗ medieiniſche Zeitſchrift in En Arge N Eindruck an der hieſigen 
fo conſtruirt iſt, daß alle Oele, ſelbſt bie un Rn den Fürſtenthümern in Anſpruch zu nehmen. — Herr Shi un 885 Sr eſorgte, daß jede Berührung mit 
brennenden Thranarten, ein Licht gewähren nah 12 ee eee But eien bäh mene ff 0 . e Flagge zu Seinbfeligfeiten 
berühmte Chemiker Liebig, in feinem desfalſi * MR ſanten, freien und beredten Vortrag über die Länder e 85 e. 1 an vernahm indeß ſpäter, daß der 
achten der Flamme vergleicht, die in Saue of l 25 zwiſchen dem ſchwatzen und kaspiſchen Meere und ſüd⸗ einzige 5 ef, der mit dem am 31. Auguft aus Alex⸗ 
verbrannter Phosphor giebt. Man hofft rſtoff⸗Gas lich dis zum Ararat hin, deſſen im Glauben der Völ⸗ andrien abgegangenen Dampfboote „Papin“ in London 
die hieſige Staatsbehörde um ſo mehr, ker die Arche Noahs noch tragenden Gipfel er zuerſt be⸗ angekommen iſt, nicht die mindeſte Furcht deshalb zu er⸗ 
don inen fir zehn 3 Beam hiermit Verwegenhelt er bald darauf nach 
willigen, als das hieſige Gaslicht theurer, wie au et Aberglauben on ein „mebennonatliche®, 
jedem andern Orte und namentlich viermal höher, Betas eee e 2 8 büßen mußte, na⸗ 
als in Dresden, zu ſtehen kommt und aus der Ur⸗ über 2 rr en Bewohner und geladen, lag be N drien abzugehen; 
7 i der Ur- | über Gruſien und die Gruſiner, in wel akwülrdi⸗ geladen, lag bei Malta, um nach Aleran zugehen; 
ſoche auch nicht bei der Straßenbeleuchtung eingefuhrt N chen merkwürdi 7 1 4 Admiral S 
0 hrt gen Ländern der gelehrte Reiſende drei Jahre lang were man hält es alſo für wahrſcheinlich, daß ral Stop⸗ 
werden kann. \ weilte. Die edlen Bergvölker des Kau ford den Befehl gegeben hat, das aufen dleſes Fahr⸗ 
si Rängen, 22. Sept. nee 15 und Gaſtfteundſchaft, ihre . — ihre Ta 33 51 zeuges in den Hafen von Alexandrlen zu verhindern. — 
h haben lebten Sonnabend Tee arrichen Get, ihre Vaterlandellebe ſchülderte Hr Pro- Aus dum Hafen dan Nest went en näölene das 
ee verlaſſen, um ſich nach Oberammergau zu feſſoe Koch fo lebhaft, fo ſcön, wit d 5 Binienfaiff „the Ducen“, mit dem Admiral Codrington 
die Page, Sonntags, trotz des fortwährenden Regens, aus ganzer Seele kommenden Liebe da mer fo innigen. am Bord, nach dem Mittelländicchen Meere unter Se: 
ſonen; enevorſtellung ohne Abkürzung ſtattfand. Per⸗ hörte, gewiß nur mit Bangigkeit, en Ant gel gehen. Das ‚Lintenfhiff „Rodney“ iſt nach Cork 
l der beute von da zurückkamen, beſagen , daß die berzzerreißender Theilnahme auf das S e geſegelt, um Troppen mach dem Mittelländiſchen Meere 
pa Paten nicht geringer ſchlen, wie bei den kann, welches Rußland dieſen eee hinblicen | eimuſchiſfen. Der „Vanguard“ iſt am Sonntag ſchon 
deine Ba Das Publikum im are 1 Verbrechen gegen den e mit einem N 00 Rage 805 abgegangen 
leute, ertru übtem Gleich⸗ „ihr Vaterland, 15 e au ‚ m N * 
ee der n eng ir 1 währt lieben. Nach e e e e rasgur 5% daß England in weniger als 14 Tagen ee We 3 
übe Abende), „ 289, dhe e Unserbsehung bi hal len- De Dan f dae She ds RE) Sit 3 eee Die Dampfböte, die a 
Aa „MM. begaben Ober⸗ nen, welchen die Ruſſen zuerſt a Sponien ie für den O 
ammergau na gaden ſich von R 5 zu be 0 rient in 
a mod seen Belge wean und werden, wie es nur BARS, 1 Jahre ee genommen worden find, umgerechnet, vollendet a 
nach Tegernſee zurückkehren. Boftenpafen,  Donnerfioge Nane P 997 ah. Schnur vor SHE „ % r elch. | 
München, 23. Septbr. Dae ach des Ta⸗ n rt an, das gewö 0 in Stunden den ein ke Paris, 22. Sept. Peſdalbrefe aus London von 
wohl nur auf ku as Geſpräch des Ta⸗ neues Fort an, das gewöhnlich ein Viereck bildet, in jes | zuverläſſigen Korreſpond * 
e 1 uns i THE der Herzog von dem Winkel eine Kanon und dane hunden Mann Be: | fon durchaus entfefeben el a er et 
2 : aben alle Präten⸗ ſahung hat. Ob die Tſcherkeſſen ch von Zelt Vice⸗Kön N 
an Bedeutung ſo a ; de 9 her. 5 EL 0m Ai oͤnigs von E n; in den 
Bi lu und Prinz 1 7 außerordent⸗ zu Zeit einige dieſer Forts zerſtören, fie können dieſe hohen PR ee 0 über⸗ 
g ich feinen vor⸗ | Meinen Vortheſle nicht verfolgen und benützen, und alſo zeugt, die Mächte werden in ähnlicher Weiſe handeln. 


den Preis des ſchönen Ausſehens den Wettkampf be: 
ſtehen; gegen ſie bildete namentlich die ganz ſchmuck⸗ 
loſe Kopfbedeckung der Würtemberger einen auffallen: 
den Abſtich. — Die Maſſe der nicht zum Militaͤr 
as Zuſchauer war unüberſehbae und das Ge⸗ 
dränge bei der Heimkehr der hohen Perſonen in 
Schwetzingen ſelber fo groß daß dieſe ſich oftmals 
genöthigt ſahen, ſtill zu halten, um Keinen zu bes 
ſchadigen. — Um 5 Uhr Nachmittags war große Ta⸗ 
fel im groß herzoglichen Schloſſe zu Schwetzingen, das 
zum Behufe der Aufnahme fo vieler erlauchten Ga 
in feinem Innern ganz neu hergeſtellt wa en Gaͤſte 
Tafel, die ſich durch mehre Gallerien u De 
wohl etwa 600 Perſonen, ausſchli ene 
Platz genommen haben. Es w ** Milikales⸗ 
ſervirt; das Diner waͤhrte zwei e 
war Frei⸗Theater (wie ih ei Stunden, Am Abende 
gehenden Tage); im Part ſchon die beiden vorher⸗ 
ſten Perſonen und auch „ dag 
Logenreihe war Damen. Die erſte und zweite 
für die G ren nur von Militairs eingenommen; 
aus Sch alerie jedoch waren Billets an Einwohner 
durch ee Mannheim ꝛc. ausgetheilt worden, 
5 che auch Fremde, mit befonderer Bewilli⸗ 
En der Aufſichtsbehoͤrde, eingeführt werden konnten. 
ie Hauptvorſtellung war das Ballet „Der Masken⸗ 
all, zu welchem die Bühne hinausgeruckt und auf 
das Herrlichſte erleuchtet worden war. — Noch am 
Wende des naͤmlichen Tages kam ber König von Wür⸗ 
emberg nach Mannheim, um von dort aus am fol⸗ 
genden Morgen früh mit dem Dampfboote „John 


Chälonjs ꝛc. naͤhmen Anſtand, den Pe e 


kennen giebt, und man vermuthet daher, daß das von 
den Franzöſiſchen Blättern darüber mitgetheilte Gerücht 
auf einer Verwechſelung beruhe. Das Engliſche Schiff 
„Brothers“, mit Kugeln und Bomben für den Paſcha 


das Sch 


Die franzöſiſche Regierung ſcheint gleichfalls der Mei⸗ 
nung geweſen zu fein, daß die von Mehmed Ali ge: 
machten und von Herrn Thiers vorgeſchlagenen Conceſ⸗ 
ſionen nicht angenommen werden würden, aber man 
hat durch dieſelben der ganzen Welt beweiſen wollen, 
ir welcher Seite her man die Ruhe Europa's ftören 
k. \ 
Es war heute zu Anfang der Börſe das Gerücht 
verbreitet, daß die Engliſche Reglerung ihrer Flotte im 
Mittelländiſchen Meere den Befehl ertheilt habe, alle 
Schiffe aufzubringen, welche verſuchen follten, dem Meh⸗ 
med All Waffen oder Munition zuzuführen. Dieſes Ge⸗ 
rücht, verbunden mit den Beſorgniſſen, daß die Vor⸗ 
ſchläge des Vice⸗Königs von den Mächten nicht ange⸗ 
nommen werden dürften, brachte anfangs ein ſtarkes 
Sinken der Fonds zuwege. Die Iproc, Rente, welche 
geſtern zu 74 . 05 geſchloſſen hatte, ging bis auf 72. 
60 zurück, ſchloß indeß wieder zu 73 . 50. Die proc. 
ging bis auf 104 . 60 zurück, und ſchloß zu 105. 50. 
Die Aktien der Franzöſiſchen Bank ſtanden 2780. 
(Prozeß der Madame Lafarge.) Wie ſehr über⸗ 
raſchend der Ausſpruch der Geſchworenen geweſen iſt, 
und wie ſicher ſelbſt die Angeklagte ihre Losſprechung er⸗ 
wartet hat, mag daraus abgenommen werden, daß Ma⸗ 
dame Lafarge am 18ten nach der Sitzung, die Herr 
Paillet mit einer glänzenden Rede geſchloſſen hatte, dem: 
ſelben mit zitternder Hand folgende Zeilen mit Bleiſtift 
geſchrleben hatte: „Mein edler Retter, ich ſchicke Ih⸗ 
nen das, was mir das Koſtbarſte auf der Welt iſt, das 
Kreuz der Ehrenlegion, welches mein Vater getragen hat.“ 
— Wir laſſen hier nun Über dle letzte Sitzung noch 
nachſtehenden Bericht der Gazette des Tribunaux 
folgen: Um 7% uhr zog ſich die Jury in ihr Be⸗ 
rathungs⸗Zimmer zurück und eine Stunde ſpäter ertönte 
die Glocke, die den Schluß ihrer Berathungen verkün⸗ 
dete. Alle Blicke richteten ſich auf die Geſchworenen, 
um in ihren Geſichtszügen das Schickſal der Angeklag⸗ 
ten zu leſen. Die kurz zuvor noch lebhaft aufgeregte 
Verſammlung ſchien plötzlich tief beſtürzt; denn nur eine 
Verurthellung konnte den Phyſiognomlen der 12 Ge⸗ 
ſchworenen den Ernſt und die Traurigkeit aufgedrückt 
haben, die man unverkennbar wahrnahm. Es entſtand 
eine tiefe Stille. Der Vorſteher der Geſchwornen fagte 
mit bewegter Stimme: „Ja, nach der Majorltät, die 
Angeklagte iſt ſchuldig. (Allgemeine Bewegung. Laute 
Ausrufungen in der Tribune der Damen.) Ja, nach 
2 Majorität, N55 9 mildernde Hraßände iu 
unften der Angeklagten vorhanden.“ — Die 
Menge — Zabbter, die Nh N be Saale 
zuſammendrängte, blieb ernſt und ſchweigend; man hörte 
keine Silbe, man fah keine Bewegung. Man hätte 


glauben können, daß alle Anweſenden durch eine elektri⸗ 


ſche Erſchütterung unbeweglich gemacht worden wären. 
— Der Präſident: „Gendarm, man führe die Ange⸗ 
klagte herein.“ — Alle Bllcke richten ſich jetzt auf die 
Thür, durch welche Marie Lafarge zem letzten Male 
eintreten fol, Eine Viertelftunde vergeht und nſchts 
unterbricht die Todtenſtſlle, welche in der Verſammlung 
hertſcht. Endlich tritt Herr Paillet ein, und ſagt mit 
tlef erſchütterter Stimme: „Madame Lafarge iſt bei ih: 
rer Rückkehr ins Gefängniß in Ohnmacht gefallen, und 
fie würde, wenn man fie in dieſem Zuſtande hierher 
brächte, nicht im Stande ſein, irgend etwas zu verſte⸗ 
hen.“ — Der Gerichtshof befahl hierauf einem Huiſ⸗ 


ſier, ſich nach dem Gefängniſſe zu begeben, und der An⸗ 


geklagten das Urtheil der Geſchworenen vorzuleſen. — 
Der General⸗Advokat ſtellte hierauf den Antrag, daß die 
Angeklagte den Geſetzen gemäß beſtraft würde, und der 
Gerichtshof zog ſich nun ſeinerſelts in fein Berathungs⸗ 
zimmer zurück. um 10%, Uhr ward die Sitzung wie⸗ 
der eröffnet, und der Präfident verlas den Spruch, der 
Marie Capelle, Wittwe Lafarge, zur lebenslänglichen 
Zwangsarbeſt und zur Ausſtellung an den Pranger auf 
dem öffentlichen Platze von Tulle verurtheilt. — Am 
19 ten gegen Mitternacht begab ſich der Gerichtsſchreiber 
in das Gefängniß der Madame Lafarge, um iht das 
über fie gefällte Urtheſl vorzuleſen. Sie ſoll beſinnungs⸗ 
los geweſen fein und nichts verſtanden haben. Ihr Zu: 
ſtand iſt ſo gefährlich geworden, daß man ihrer daldigen 
Auflöſung entgegen ſieht. Die Vertheſdiger entwerfen 
ein Caſſations⸗Geſuch gegen das geſtern gefällte Urtheil. 
Die Herren Palllet und Desmants werden heute Abend 
nach Paris zurückkehren. — Der Ausſpruch der Aſſiſen 
von Tulle (heine hier allgemein überraſcht, und befon- 
ders in Bezug auf die mildernden Umſtände, 
Mipfallen erregt zu haben. Entweder, ſagt man, er die 
Jury vollkommen von der Schuld der Angeklagten Über: 


zeugt geweſen, und dann wäre der Zufag der milbern- 


den Umſtände in dieſem Falle ein wahrer Unſinn; 50 
aber, es wären Zwelfel in den Gemüthern der Geſchwo⸗ 
renen übrig geblieben, und dann hätten fie überhaupt 
uldig nicht ausſprechen dürfen. „Das öffent: 
liche Gewiſſen,“ ruft das Siecle aus, „wird ein auf 
dieſe Weile abgefaßtes Urthell nicht unterſchrelben. 
Straßburg, 21. Sept. Man verſichert uns, die 
Militaſt⸗Diviſton habe verwichenen Sonnabend den Ber 
fehl erhalten, 14 Batterten Artillerie auf den Kriegs⸗ 
fuß zu fegen und unmittelbar den Platz von Straß⸗ 
burg zu bewaffnen. Auch ſagt man, es werden 12 neue 
Linien⸗Infanterſe⸗Regimenter gebitber werden, wodurch 
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hen Pforte dargelegten Vorſchläge Anlaß geben können, 
völliges Zutrauen zur ſchenken. f 
Spanien 
Madrid, 14. Sept. Das „Eco dei Comer: 
cio“ ſpricht ſich in einem dem Manifeſte des 
Steges herzogs gewidmeten Artikel direkt ge⸗ 
gen die Fortdauer der Regentſchaft Chriſti⸗ 
nens aus. „Wenn wir, äußert es, eine ſo große 
Verblendung des Hofes und einen fo unbezähmbaren 
Uebermuth bedenken, fo verliert fi die Embildung in 
Hypotheſen. Wie, wenn man dieſe Hartnäckigkeit 
nur als Vorwand geſucht hätte, um ſich der gewichtigen 
Laſt der Regierung zu entledigen und ins Ausland zu 
gehen, um dort Ruhe und häusliche Freuden zu fuchen? 
Dieſe letzte Vermuthung iſt nicht gänzlich aus der Luft 
gegriffen, da ſie ſchon alte Gerüchte für ſich hat, daß 
die Regentin den Wunſch hege, ſich den Genüffen des 
Privatlebens im Schooße ihrer Verwandten und Diener 
zu überlaſſen. Und darauf wieſen wir ſelther die Pro⸗ 
vinzialjunten hin und zeigten ihnen die Nothwendigkeit, 
daß ſie ſich centraliſiren und an etwas Anderes denken 
müſſen, als an was ſie früher gedacht, wenn ſie anders 
die Freſheit und den conflitutiomellen Thron wohl geſi⸗ 
chett zu ſehen wünſchen. Wir haben eine unerwachſene 
Königin (R 
miffen, ob fie fo tüchtig iſt, wie fie es fein ſollte; das 
Einzige, was wir wiſſen, iſt, daß ſie von Perſonen 
umgeben war, die ſich durch das unverantwortliche Ver⸗ 
brechen des Franzoſenthums (afrancesamiento) aus- 
zeichneten. ir haben eine unmündige Königin, deren 
Vormundſchaft eine ſchwierige, kitzlche und für das 
künftige Geſchick des Landes höchſt wichtige Aufgabe iſt.“ 
Nachdem nun darauf hingewieſen, daß den in der Noth 
abgedrungenen Versprechungen der Regentin nicht zu 
trauen, da dle letzten Ereigniſſe hinlänglich dargethan, 
wie fie dieſelden zu erfüllen gedenke, fährt das „Eco“ 
fort: „Wir wiederholen, daß weder Heer noch Volks⸗ 
junten dieſe vorläufigen Rathſchlage dergeſſen dürfen. 
Es iſt uns, als hörten wir furchtſame und in der Po⸗ 
litik kurzſichtige Leute einwenden, daß in der Erklärung 
des Oberbefehtshabers etwas ausgeſprochen ſel, welches 
dieſem Zwecke widerſpreche, und etwas als feſibeſtehend 
angenommen, was wir für wandelbar halten. Die alſo 
reden, vergeſſen drei wichtige Bedenken: 1) daß in allen 
Adreſſen der Junten und in auen Ausrufen ber Bewe- 
ung eine allzu bezeichnende Auslaſſung zu finden iſt, 
als daß fie zufällig fein könnte; 2) daß die ganz be⸗ 
ſondere Stellung des Siegesherzogs ihm keine andere 
Sprache erlaubt hätte, welches auch immer ſeine An⸗ 
ſicht geweſen ware; 3) daß nach dieſer dritten Nieder: 
lage die Regierungsthätigkeit ſo ſehr erniedrigt, die Vor⸗ 
mundſchaftsgewalt ſo verachtet erſcheint, daß ſie nicht 
mehr die hinlängliche Macht beſitzt, noch ſchicklicherweiſe 
das Glück Iſabella's II. und der Spaniſchen Nation 
durchſetzen kann. Deshalb halten wir die Abnelgung 
des Hofes gegen jede Ausgleſchung mit dem fiegreichen 
Volke für ſehr möglich; deshalb ermuntern wir unſere 
Junten, daß fie ſich centraliſiren und das Steuertuder 
nicht fahren laſſen, ſo lange das Schiff noch nicht in 
ſichern Hafen gelangt iſt und nicht mehr gegen die be⸗ 
kannten Klippen getrieben wird. Wenn wir dieſes Mal 
das Werk unſerer Wiedergeburt ungeſichert laſſen, wer: 
den wir der größten Verachtung werth erſchelnen.“ 
Madrid, 15. Septembre. Dem Vernehmen 
nach hat die Reiſe des Britiſchen Botſchafters 
nach Valencia den Zweck, die Königin über 
das Gefuͤͤhrliche ihrer Lage aufzuklaͤren und ſie 
dringend aufzufordern, den Wuͤnſchen der Nation 
nachzugeben. Uebrigens verſichert man, daß die Er⸗ 
nennung des Herzogs von Viktoria zum Mit⸗ 
regenten dem Engliſchen Kabinet keinesweges miß⸗ 
fallen würde. — Der Conſtitutional meldet aus 
Valencia, daß der General Latre daſelbſt auf öf: 
fentlichem Platze einen Galgen habe errichten laſſen, 
auf dem ſich beftändig ein Henker befinde, um Je⸗ 
den hinrichten zu laſſen, der es wage, ſich zu Gun⸗ 
ſten der proviſoriſchen Regierung in Madtid auszu⸗ 
ſprechen. — Dem Eco del Comercio wird aus 
Valencia geſchrieben, daß die Camarilla damit um⸗ 
gehe, die Koͤnigin⸗Regentin nebſt ihren beiden Toͤch⸗ 


tern aus Spanien zu entfernen. — Mehrere beruͤhmte 


Militaics, unter denen die Generale Caſtanos, Pa⸗ 
lafor, Zarco del Valle, Zambrano, Carra⸗ 
ala und Andere haben der proviſoriſchen Junta ihre 
Dienſte angeboten. 


Portugal. 

Nach Briefen aus Liſſabon vom 1Aten d. M. ift 
der Regierung auf ihren Antrag die Verlängerung des 
Geſetzes, welches die Habeas-Cotpus-Akte und die Preß⸗ 
freiheit ſusvenditt, auf fernere zwei Monate, d. b- 
zum >. November, bewilligt worden. Dem Buro 
men nach, ſollten die Cortes am 20. September int: 
girt werden, woraus man ſchließen will, daß — 7 
ſter die aus dem Mllltalr⸗Aufſtande in Cafe ; 

i 7 Nichtsdeſtowe⸗ 
erwachſene Gefahr für beſeitigt halten. noch keineswe⸗ 
niger erfährt man, daß die Infursretion x 


ihre Zahl auf 100 anwächſt. Dieſe Maßregeln bewei⸗ 
fen hinlänglich, daß die Regierung weit entfernt iſt, den 
Friedenshoffnungen, wozu die von Mehmed Ali der ho⸗ 


eina nina), von deren Erziehung wir nicht 


[Sort 


ges unterdrückt iſt, daß vielmehr die Meuterer das Land 
durchſtreifen, einzelne Verſtärkungen an ſich ziehen, und 
daß die Regierungs = Truppen ihnen noch nirgends ent⸗ 
ſchleden entgegengetreten find, vielmehr krückgängige Be⸗ 
wegungen machen, um ihnen auszuweichen. Aus Avelto 
wird gemeldet, daß dieſe Stadt und ihre Garnifon fi 
für die Inſurtection erklärt haben; für die nach Algar- ° 
bien geſchickten Truppen iſt man, ihrer bekannten, den 
Inſurgenten günſtigen Geſinnungen wegen, beſorgt. In 
Liſſabon ſelbſt find aufrühreriſche Proclamationen ange⸗ 
ſchlagen worden. Man ſpricht noch immer von einer 
bevorſtehenden Miniſterial⸗Veränderung und will wiſſen, 
daß der Königin gerathen worden iſt, ihre Reſideuz nach 
Porto zu verlegen. 
Niederlande. 
Nymegen, 22. Septbr. Heute traf St. Maj. 
der König von Würtemberg unter dem Namen 
eines Grafen von Teck am Bord des Niederländiſchen 
Dampfboots mit Gefolge hier ein, auch Se. Königliche 
Hoheit der Etbprinz von Oranien, welcher Sr. Maje: 
ſtät vom Haag entgegen kam; die bohen Perſonen 
nahmen ihre Abfteigequartier im Hotel Place⸗Ropal bei 
Hrn. Rups, und reiſen morgen nach dem Haag ab. 
ne mar k. 
Kopenhagen, 22. Sept. Heut iſt der Schluß 
der Stände⸗Verſammlung nach zehnwöchentlicher 
Dauer. Am IIten hat das auf Veranlaſſung einer 
Petition der Preßfreiheits⸗Geſellſchaft ernannte Comitee 
ſein Bedenken abgegeben und der Verſammlung vorge⸗ 
ſchlagen, darauf anzutragen: 1) daß die durch Plakat 
vom 1. Oktober 1810 ergangenen Verbote gegen Mit⸗ 
theilung politiſcher Neuigkeiten und Nachrichten in un: 
privilegirten Blättern aufgehoben, und daß jeder Her⸗ 
ausgeber eines Blattes berechtigt werden möge, derartige 
Nachrichten mitzuthellen, fo wie ſolches der Fall in Folge 
der Verordnung vom 27. September 1799 war, ſowle 
daß, als Folge davon, die für die jetzt privllegirten Blät⸗ 
ter angeordnete fpecielle Cenſur aufhören möge; 2) daß 
daß Plakat vom 13ten Mai 1814 aufgehoben werden 
und es in Betreff der Aufſicht über Blätter und Schrif⸗ 
ten, in Zukunft nach der Verordnung vom 27. Sep⸗ 
tember 1799, 55. 26 und 27, gehalten werden möge. 
g Griechen lan d. 
Athen, 12. Septbr. Die Aufmerkſamkelt des Pu⸗ 
blikums iſt bei den wichtigen Vorgängen im Orient 
in dieſem Augenblicke mehr auf dieſe als auf die innern 
Angelegenheiten gerichtet. Die Unterhandlungen des Hen. 
dis in Konſtantinopet und bie en der 
Flotten Englands und Frankreſchs liefern den gen zu 
den Beſprechungen der Journale und des Publikums. 
Neue Nahrung erhielten dieſe durch die vor mehreren 
Tagen erfolgte Ankunft einer Abtheilung der 
franzöſiſchen Flotte außerhalb des Hafens 
Phalereus, beſtehend aus 8 Linienſchiffen, einer Fre⸗ 
gatte und einem Dampfſchiffe. Ste iſt kommandirt von 
dem Contreadmirale Hugon; heute hat die ſelbe ihre 
Quarantainezeit vollendet. Sie wird, fo viel man hört, 
längere Zeit hier verweilen; auch wird Contreadmiral 
Lalande mit andern Schiffen erwartet. Gleichzeitig ver⸗ 
nehmen wir, daß mehre größere franzöſiſche Kriegsſchiffe 
bei Navarin geſehen wurden. Endlich hat das Mini⸗ 
ſterium des Innern Nachrichten aus Meſſenten er: 
halten, daß ein engliſcher Oberoffizler in Begleitung 
eines zahlreichen Gefolges die meſſeniſchen Feſtungen be⸗ 
ſichtigt habe. Dieſe Erſcheinungen beſchäftigen derma⸗ 
len ausſchließend das hiefige Publikum, das, während 
die Mehrzahl der europälſchen Journale die Erhaltung 
des Frledens nicht bezwelfelt, fortwährend an den Krieg 
glaubt. Man iſt nämlich hier der Meinung, daß nicht 
ſowohl die von der neuen Quadrupelallianz adoptirten 
Principien, als die ihre Durchführung begleitenden Um: 
flände den Krieg höchſt wahrſcheinlich machen. Es ift 
einleuchtend, welche wichtige Intereſſen die griechifche 
Regierung in dieſem Falle zu vertreten hat, und es ift 
darum derſelbe wiederholt der Gegenſtand der Befpr” 
chungen der hieſigen Journale geworden. Bei der en⸗ 
gen Begrenzung des griechiſchen Staats, del Felt zu 
Lande und zur See unhaltbaren Loge, bel ber natürli⸗ 
chen Sympathie der Griechen für ihr en unfreien 
Glaubensbrüder erſchelnen dieſelben — 4 Aus ge gerecht⸗ 
fertigt, wenn ſie aufs neue auf kein ehnung der 
Grenzen und beſonders auf —— gung Kreta's 
mit Griechenland dringen. 4 er dieſe Wünſche 
der Nation durch officſelle © Htzofficielfe —— 
der Regſerung unterſtile . uns unbekannt. 
Jidenfalle * wi e fs gallen Regierung mehr 
Regſamkeſt und ensfrage beg nen Gegenſtand zu wün⸗ 
(chen, der eie der dell sen dec ſchen Staate in fi 
fenriepe und ider. Wir zen Pflichten der griechischen 
a ers) zweifeln nicht, daß ſowohl Eng⸗ 
a ae n nach der miltzeiſchen Befegung Kre- 
aus lüſtern find, und um den großen Inconvenlenzen 


werden, iſt 


eines ſolchen Schrittes 
bis zuvorzukommen, wäre deſſen Ab⸗ 
aun an dae menſchenbedürftige Grlechenland der beſte 


Ausweg, um fo mehr, als 
„als es nicht wohl in der Abſicht 
der Großmächte liegen kann, 5 eh Kreta 
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das Schicksal einer neuen Auslieferung an den Sultan 
zu bereiten. — Die Räuber find durch die Belohnun⸗ 

iche auf die Einbringung eines jeden Kopfs ge: 
d, bedeutend vermindert worden; doch iſt ihnen 
das Handwerk noch immer nicht ganz gelegt. Kürzlich 
hatte wieder an der Grenze ein Scharmützel zwiſchen 
einer Mäuberbande. und einer Abtheilung Grenzſoldaten 
und Nationalgarde ſtatt. ; Zwei Räuber blieben auf dem 
Platze; ihr Chef ward tödtlich verwundet; ein vierter 
fiel in die Hände der Miliz. Der Krlegsgerichtshof in 
Zeipoligga hat darum fortwährend Beſchäftigung. — Zu 
Navarin find kürzlich 25 Perfonen aus Santi⸗Guaranti 
eingetroffen. Sie wurden dort von Haus und Hof ge⸗ 
jagt und aller ihrer Habseligkeiten beraubt. Die Ver⸗ 


anlaffung hierzu gab die Verfolgung zweier Bers Al: 


baniens von Selten der Pforte. Die griechiſche Re 
gierung hat ſogleich für ihr Unterkommen und ihre Ver⸗ 
pflegung Sorge getragen. Dagegen ſchrelbt man aus 
Lariffa: „Der neue Gonverneur Theſſallens, Ferik 
Nemik⸗All⸗Paſcha, iſt bier eingetroffen. Derſelbe befand 
ſich längere Zelt in Paris und andern europäiſchen 
Städten. Er beſitzt wiſſenſchaftliche Kenntniſſe und 
ſpricht die franzöſiſche Sprache ſehr fertig. Als er ſel⸗ 
nen Einzug hielt, bemerkte man, daß er ſtatt der ge⸗ 
wöhnlichen Luxusgegenſtände eine reiche Bibliothek claſ⸗ 
ſiſcher Schriften mit ſich führte. Alles dies iſt gut und 
rühmiich; doch was nützt Ein Weifer unter Hundert: 
tauſenden hartnäckiger Ignoranten?“ — Der ruſſiſche 
Geſandte in Athen, Hr. Katakazi, hat von feinem 
Hof Urlaub erhalten, welchen derſelbe in wenigen Tagen 
antreten wird. Seine Funktlon wird der Geſandtſchafts⸗ 
Roth Perfiant verſeden. Der franzöſiſche Geſchäftsträ⸗ 
ger, Hr. v. Lagrend, wird noch heute von feiner Ur: 
laubsreiſe zurückerwartet. — Der Oberſt Rangos ward, 
als des Hochverraths angeklagt, auf elnem königlichen 
Schiffe nach Miſſolonghi gebracht, um dort gerichtet zu 
werden. Derſelbe gehört feinen politifchen Geſinnungen 
nach zur kapodiſtrianiſchen Partei, die durch den Aton 
fortwährend am Leben erhalten wird. — In Chalkis 
ließ ſich jüngſt eine junge Türkin taufen, trotz der Bit: 
ten und Drohungen ihrer Verwandten. Die dottige 
e völkerung iſt darüber * aufgebracht, daß ſich 
„neue, unter den Schutz eines Geiſtlichen 
apte, um ihr Leben zu retten. (A. 15 
9 S. ni Mei. e 5 
Alexandrien, 7. Sept. Mehmed All hat am 5. 
Sept. die Anträge des Sultans, fo wie ſie der Londo⸗ 
net Vertrag vom 15. Juli feſtſetzt, nicht angenommen. 
Er werde die Flotte zurückſchicken, ſobald der Sultan 
ihm die Conceſſionsakte über Syrien zustellen laſſe. Die 
Admirale Stopford und Bandiera ſind nach 
Syrien abgeſegelt. (E. 3.) 
Damaskus im Auguſt. Der Minifter der aus⸗ 
wätelgen Angelegenheiten in den Vereinigten Staa: 
ten von Nord⸗Amerika, Herr John Forſpth, hat an den 
Geſandten derſelben in Alexandrien nachſtehendes Schrei⸗ 
ben in Bezug auf die Angelegenheiten der Juden in 
Damaskus gerichtet: „Waſhington, den 14. Auguft 
1840, Gleich allen andern civitifirten Nationen haben 
die Bewohner der Vereinigten Staaten mit Abſcheu ver⸗ 
nommen, welche nichtswürdige Verbrechen man den Ju⸗ 
in Damaskus zur Laſt legt und welchen Grauſam⸗ 
kelten fie ausgeſetzt geweſen find. Der Präfident theilt 
völlig die Geſinnungen, welche ſich überall zu erkennen 
gegeben haben und fühlt das Bedürfniß, fein Erſtaunen 
und feinen Schmerz darüber auszusprechen, daß man in 
einem ſo aufgekläcten Jahrhundert irgend einer Religi⸗ 
ons⸗ Partei fo abſcheuliche Gebräuche zuſchrelben und, 
um das Verbrechen zu erweifen, zu fo barbarifchen Maß⸗ 
rigein ſeine Zuflucht nehmen 9 Die Unthaten, 
deren dieſe Unglücklichen beſchuldigt wurden, gleichen zu 
febe denjenigen, die man in weniger aufgeklärten Zeiten 
als Vorwand zu fanatiſchen Verfolgungen und Erpreſ⸗ 
ſungen gegen ſie gebrauchte, um auch aer Augen⸗ 
bülck glauben zu können, daß diefe Beſchuld gungen heut: 
zutage gegründeter feien, als damals. Der Präfidene 
hat mit großer Genugthuung geſehen, daß mehtere Eu⸗ 


* 


ropälſche leglerungen ſich bemüht haben, den in Da⸗ 
masku angewendeten gtauſam en Maßregeln Einhalt zu 
thun, und hat mit großer Freude erfahren, daß dies 


ebeitweile gelungen if. Cr wünſcht lebhaft, daß das 
Mig un und die thätige 3 der Regierung 
der Vere N aten einer fo edelmüthigen Regung 
nicht frem 0 2 und er hat mir daher aufgetragen, 
Sie zu — = Ales, was ſich mit der Dlecretlon 
Ihres wer r = en verträgt, aufzubieten, damit 
jene unglücklichen Opfer der Verfolgung, deren Angſt⸗ 
ruf bis an unſere Küſten gedrungen ift, unter den Schutz 
der Gerechtigkeit und Humanität gestellt werden.“ 
Aſie n. 


Bombay, 23. Jull. Ein Prlvat⸗Courſer aus 
Kalkutta iſt hier mit der Nachricht eingetroff n, daß 


umme iſt un 
liche Ausbildung a 
regend auf Aehnliches Erſtrebende; daher dieſe Zellen die 
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30. September 


Engl. Blätter, 
Amerika. 

Nach Betichten aus Mexiko iſt dort zehn Tage, 
lang gekämpft worden. Die Inſurgenten, welche die 
Reglerungs⸗Gebäude beſetzt hatten, waren fo wüthend 
daß fie die Acchive nicht ſchonten und Patronen aus 
den darin aufbewahrten Papieren machten. Sle hatten 
dem bekanntlich aus ihrer Gewalt entkommenen Präſi⸗ 
denten Buſtamente vorgeſchlagen, mit ihnen gemein⸗ 
ſchaftliche Sache zu machen, doch hatte dieſer mit Feſtig⸗ 
kelt geantwortet, er wolle lieber Freiheit und Leben eins 
büßen, als feiner Pflicht zuwiderhar deln. Belm Ab⸗ 
gange der letzten Nachrichten war ein Waffenſtillſtand 
zwiſchen den beiden Parteien eingetreten. 


Lokales und Provinzielles. 
Mufitarighe® 
Die Gebrüder Mollenhauer aus Erfurt, drei 
junge muſikaliſche Talente, werden in kurzem Breslau 
beſuchen und hier ſich hören laſſen. — Sle find dem 
Unterzeichneten von mehreren Orten aus vorthellhaft 
empfohlen, und beſonders wird der jüngſte der Brüder, 
Eduard, als ein voczugszweiſe begabler Knabe gerühmt. 
Er fpielt die Geige. Ein geöchteter Kenner ſchreibt von 
ihm: „Sein Vortrag, fein tiefes Gefühl IN feinen Jah: 
ren voraus geeilt, und dies bekundet er recht deutlich 
in Tonſtücken, welche er prima vista fpielt, wie ich 
es in einigen Quartett⸗Abenden erlebt habe. — Der 
nur 2 Jahre ältere Bruder, Heinrich, ſplelt das Vio⸗ 
loncell; der dritte älteſte iſt der Lehrer feiner beiden jün⸗ 
ern Brüder. Sie machen alle drei vor ſo vielen 
telſenden Virtuoſen die große Ausnahme, daß fie nicht 
allein ein Dutzend Bravourftücte, ſondern ziemlich Alles, 
was man ihnen vorlegt, in den Fingern haben.“ — 
Es iſt ſelten, in unſerer Zeit jugendliche Talente den 
Streichinſtrumenten mit Erfolg zugewendet zu finden; 
die leichter zu eee Technik des e 
0 llexe olg, daher denn auch die Geige un⸗ 
ſi le leren Erfolg, ar ire Ss f 25 58 
jugendlicher Talente wirkt a an⸗ 


gewiß mit 


Aufmerkſamkeit auf die jungen Künſtler zu lenken wün⸗ 
ſchen. Moſewius. 


Theater. 

Das Donau weibchen. Erſter Theil. Romantiſch⸗ 
komiſches Volksmährchen mit Geſang in 3 Acten. Nach 
einer Sage der Vorzelt von Hensler. Muſik von 
Kauer. — Es iſt merkwürdig genug, daß, während 
faſt alle neueren Stücke, welche in dieſem Jahre auf: 
geführt wurden, Flasco machten, ältere, die längſt der 
Vergeſſenhelt anheimgegeben zu fein ſchlenen, durchaus 
den Beifall des Publikums erwarben. Allerdings iſt 
auch in ihnen nicht ſelten der Unſinn nicht geſpart, jedoch 
durch eine fo gemüthliche Treuherzigkeit und biedere 
Derbheit moderirt, daß der kritiſche Aerger auch nicht 
einen Augenblick Platz gewinnt, fondern einer gutmütht⸗ 
gen Behaglichkeit weicht, welche einmal Fünf gerade ſein 
läßt. Wer erinnert ſich nicht aus feinen flüheſten Ju⸗ 
gendjahren an das „Donauweibchen“ mit ſeinen an⸗ 
ſprechenden einfachen Melodleen und feinen ungeſuchten, 
obwohl mitunter frivolen, Späßen! Der Ruf, welchen 
ſich das Stück erworben hat, und noch bei weitem mehr 
die Erinnerung an längſt verſchwundene Tage, in denen 
die Donau: N ren einen gar gewaltigen Eindruck machten, 
hatte einen großen Thell des Publikums in das Theater 
gelockt, und wir ſind der Ueberzeugung, daß es dieſen 
Vorſatz nicht bereut hat. Zwar mangelte den meljten 
Schauſplelern der nalve und etwas altfränkiſche Humor, 
welcher zuweilen unſere Vorväter in ihrer Zierlichkeit 
ungeleckten Bären ähnlich machte; dennoch waren aber 
die Hauptpartieen recht brav beſetzt und vortrefflich aus⸗ 
geführt. Mad. Meyer (Hulda) ſang zwar noch mit 
einiger Anſtrengung; dafür iſt aber auch nicht zu über: 
feben, daß ihre Partie ziemlich hoch liegt und ſonſt auch 
bedeutende Schwierigkeiten darbietet. Hr. Wohlbrück 
(Kaspar Larifari) bot wieder feine ganze Kunſt auf, das 
Publlkum, welches ſich für feine Einfälle e ſo 
dankbar zeigt, im Gelächter zu erhalten, und wir müſ⸗ 
fen geſtehen, daß ihm dieſes Beſtreben in hohem Grade 
tlang. Mad. Joſt (Jungftau Salolne) unterstützte 
ihn hierin vortrefflich und machte die Zärtlichkeits⸗Scenen 
zwiſchen ihr und Larifari mit zu den bellebteſten de 
Stückes. Auch Hr. Rieger (Fuchs) war recht lobens⸗ 
werth. Seine Stimme, die früher noch gegen ei⸗ 
nige Unbeholfenheſten zu kämpfen hatte, bildet ſich im⸗ 
mer mehr aus und berechtiget zu guten Hoffnungen. 


* 
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1840. 


| 


meinen recht gelungen war. 


u e 229 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 


Die kleinen Arlen, Terzette und Chöre wurden brav 

extcutitt, fo wie überhaupt die Vorſteuung im Allge⸗ 
Mad. Meyer und Hr. 

Wohlbrück wurden gerufen. f dun 


— — 


Mikroſkope. = 
Ich erfahre, daß das Miktoſkop des derſtorbenen 
Profeffors Meyen in Berlin aus freier Hand verkauft 
werden fol. Da diefes Inſtrument als eines 
der beſten, die aus Plößl's Hand hervorgin⸗ 
gen, berühmt und bewährt iſt, ſo thue ich vlel⸗ 
leicht Manchem einen Dienſt, indem ich dieſes anzeige 
und mich zu Aufträgen erbiete. Dieſes Mikroſkop iſt 
ſeit einigen Jahren im Gebrauch geweſen, und daher ſo 
gut wie neu, oder richtiger, es iſt beſſer als ein neues, 
weil es erprobt iſt. Auch iſt ein zweites, ebenfalls ſehr 
ausgezeichnetes Mikroſkop von Amtei aus Mepen's 
Nachlaß zu erhalten. 
Breslau, 26. September 1840. 
Nees von Eſenbeck, 
Profeſſor. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. ö 

Der Verfaſſer des Auffages in Nr. 227 dleſer Zei: 
tung fällt in einen Ton, welcher eine Replik in der 
Sache unmöglich macht, da wir in dieſen Ton einzu⸗ 
geben nicht geneigt ſind. Auch enthält derſelbe keine 
neue Thatſachen von Belang. Die Behauptung, daß 
die in Nr. 222 angegebenen Zahlen in dem Berichte 
des Comité enthalten ſeien, widerlegt eine aufmerkſame 
Prüfung. 

Wenn aber unſer Widerſacher die Form unſeret in 
Nr. 224 enthaltenen Entgegnung deswegen nicht „rü⸗ 
gen“ will, weil er vorausſetzt, fie ſei in Ueberellung 
geſchrleben, fo können wir nur erklären, daß dieſe Vor⸗ 
ausſetzung auf Irrthum beruht. Wir vertreten, was 
wir geſchrieben haben, und autorifiren die Redaktion, 
dem Gegner unſern Namen auf Verlangen mitzuthellen. 


Mannichfaltiges. 

— Im Theater frangals iſt ſelt einigen Tagen viel 
Bewegung. Dlle. Rachel ſtudirt die Rolle der Ma⸗ 
ria Stuart in einem von Lebrun nach Schiller 
bearbeiteten Stück ein, und das ziemlich verroſtet gewe⸗ 
FF 

du a 0 
Boucher vom Theater 1 Brüſſel. . 

— Schweizer Blätter melden aus Baden: „Den 
16ten d. Abends hatte hier bei dem heftigen Sturme 
eln ſchreckliches Unglück ſtatt. Eden ging Herr Lehrer 
F. Städii von Brugg mit der Frau Pfarrerin Amsler 
von Windiſch, ihrem Knaben und einer Tochter des 
Hrn. Kerez im Schwert zu Zürich beim Landjägerpoſten 
vorbei, als der Sturm den mit Ziegeln bedeckten Dach⸗ 
ſtuhl des in der Nähe neuerbauten Hauſes weghob und 
im Nu hinunterſtützte. Wie ſich Hr. Stäblt nach dem 
Krachen und Getöfe umſah, erblickte er im nämlichen 
Augenblicke die Frau Amsler und die Jungfrau Ketez 
mit Balken und Schutt bedeckt. Von der letztern ſah 
er nur noch einen Arm. Scogleich elite Hülfe herbel, 
auch ärztliche; die zwei Verwundeten wurden hervorge⸗ 
zogen, für den Augenblick in eine nahe Scheune ge⸗ 
bracht und ſo gut als möglich beſorgt. Die Frau Ams⸗ 
ler hatte einige heftig blutende Kopfwunden, die Jung⸗ 
frau Kerez aber den Kiefer und den einen Arm, auch 
einige Rippen mehrfach zerbrochen. Sle wurde auf ei⸗ 
ner Tragbahre in den Löwen gebracht, wo fir, ungeach⸗ 
tet ärztlicher Sorgfalt, am nämlichen Abend nach 8 
uhr verſchied. Die Chaſſe, die fie nach Zürich abzuho⸗ 
len angekommen war, fuhr ſchnell zutück und brachte 
die Mutter der Unglücklichen; allein die fo ſchwer belm⸗ 
geſuchte Mutter fand die Tochter nickt mehr am Leben, 
und die als blühende Jungfrau vor Se Tagen das 
elterliche Haus verlaſſen hatte, 16 Freundinnen zu bez 
ſuchen, wurde den 5 teen als eine Leiche 

ebracht. 

im era ſterdamer Handelsblatt werden Ci⸗ 
ür Knaben angekündigt, und es heißt: 

garren fürs een heißt: 
da es ſich gezeigt hat, daß jetzt die kleinen Jungen 
auch ſchon Cigarren zu rauchen wuͤnſchen, ſo habe ich 
in meiner Fabrik ganz vorzüglich feine für das zarte 
Alter erfunden. Eltern und Vormünder knnen gan 
unbeſorgt ſein, wenn ihre Knaben ſolche nach sn 
bingen. Sie werden geraucht, wie die gewöhnlichen 
nur daß dieſe Cigarren die Eigenſchaft haben, den 
„dummen Jungens“ dergeſtalt die Lippen und den 
1 75 e zu machen, daß ſie gewiß in 
Diele 6 Fe a Rauchen denken ſolen-⸗ 
Sie koſt garen find übrigens beispiellos mwoblfeil. 
en durchaus nichts. Man bittet um Zuspruch. 

Tomſer, Ci arrenfabrikant. 


1 i 
Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth, Drudiv, Graß, Barth u. Comp. 
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: Theater⸗Repertoir. : 
Mittwoch: „Der Templer und die Jüdin.“ 
Große Oper mit Tanz in 3 Akten von ö. 
Marſchner. Bois Guilbert (Templer), 
Hr. Nuſch, vom Stadt⸗Theater zu Ham⸗ 


Neueste Musikalien. 


ö dlung (Ohlauerstrasse) zu haben: 
burg, als achte Gaſtrolle. 3 en: 
Wee „oe Diener zweier Herren.“ Hoffnungsstr ahlen. 
Kabine, Gerz Wohinrae, er Auf eig 0 Pianaforte 
Als ehelich Verbundene empfehlen fich: 
Car! Rasta 5 J. Lanner. 


Kapitain und Kompagnie⸗Chef im 
2 Aten Inf.⸗Reg. 
Natalie Zimmermann, 
geb. Meyer. 
Breslau, den 29. Septbr. 1840. 
Entbindungs = Anzeige 
Die heut Nachmittag 2½ Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung ſeiner geliebten Frau 
Lo uiſe, geb. Hoffmann, von einem ge, 
ſunden Knaben beehrt ſich, ſtatt beſonderer 
Meldung. erg ebenſt 9 1.75 5 
‚ Griebrihögräg, den 24. Septbr. 1840. 
g Appenroth, Paſtor. 
Todes⸗ Anzeige, 

Geſtern Vormittag um 11 Uhr endete nach 
zehntägigen ſchweren Leiden in einem Alter 
von 68 Jahren 7 Monaten und 23 Tagen 
ſeine 0 KEN, > 1 von Bi⸗ 

ofswalde, Herr Jo ſe ahn el. 
Wee , 


Op. 158. Preis 15 Sgr. 


Violine und 


ball Nr. 11) 10 Sgr. 


Die Streit ſche 


ebe e 


Journal Zirkel 


ladet zugleich zur Theilnahme am 


Köppernig, der 1840. 
810 Sehamentsspefutgren ein 
Dr. Hübner, Grögor. ergepenf EN: 
Todes⸗Anzefge. ueber das nachgelaſſene Bergwerks⸗Vermö⸗ 


Das nach zehntägigem Krankenlager heute 
Nachmittag um 4 Ühr N Ableben unfrer 
Artlich geliebten Gattin und Tochter, Frau 
Friederike Louife John, geb. Anders, 
an den Folgen einer Gehirn ⸗ ntzündung, in 
dem Alter von 29 Jahren 4 Monaten, zeigen 
wir unſern entfernten Verwandten und Freun⸗ 
80 ergebenſt an und bitten um ſtille Theil⸗ 
nahme. 

Wer da weiß, welch' eine überaus zärtlich 
liebende Gattin und Tochter die Verſtorbene 
war, wird die Größe unſeres Schmerzes zu 
beurthellen vermögen. 

Heſchbe den 27. Sept. 1840. 


gen des zu Neiffe verſtorbenen Juſtiz⸗Com⸗ 


ſprüche an den Bergwerks ⸗Nachlaß ein Ter⸗ 
min auf j 


ohn, Kapitain im 6. Linien⸗Inf.⸗ 
Rgmt., als Gatte. 
Stadt⸗ Kämmerer Anders und 
g Frau, als Eltern. 


Die V orbereitungs⸗Klaſſe verfammelt 
ſich Donnerſtag den 1. Oktober zum erſten 


laſſe gehörigen | 
5½ Kuxe des Vitriol⸗Hüttenwerks zu 


Kamnig mit der Vitrfol⸗Siedehütte zu 
er⸗ u. ; B Ya Kuxe Vitriol⸗Erzgruben e 
e RE Kite Sub: und fer Sbarlotte, Elfe, Marie 


iptions⸗Konzert. Anfang 
tree für Fremde 5 Sgr. ; 
Bon Freitag dem 2. Oktober an liegen die 
betreffenden Abonnements⸗Billets für den Cy⸗ 
clus der 25 Winter⸗Konzerte in der Muſika⸗ 
lienhandlung des Hrn. Cranz zur Empfang⸗ 
nahme bereit. Die Bedingungen bleiben wie 
früher dieſelben, ein Familjen⸗Billet 5 Rthlr., 
ein Billet für einen Garcon 21, Thlr. 
uf ein Familien⸗Billet können nur, außer 
den Familien häuptern, diejenigen Kinder ein⸗ 
eführt werden, welche noch nicht ſelbſtſtändig 
An. Dienſtmädchen mit kleinen Kindern ift 
der Zutritt nicht geſtattet. Kroll. 
wohne jetzt Herrnſtraße in der 
PN im Haufe des 8 
Herrn Köbner. Simon, 
Bank: u. Wechſel⸗Senſal. 
Bei unſerm Abgange von hier nach Patſch⸗ 
lau ſagen wir unſern Verwandten, Freunden 
und Bekannten ein herzliches Lebewohl und 
Sitten um ferneres Wohlwollen. 
Breslau, den 30. September 1840. 
Hellwig, Major a. D., 
nebſt Frau und Familie. 


Bei F. E. C. Leuckart in Breslau, 
am Ringe Nr. 62, sind so eben ange- 
kommen: 


Hoffnungsstrahlen, 


Walzer für das Pianoforte 
0 2 


Joseph Lanner. 


is 15 Sgr., zu 4 Händen 

„ e 8 u. Pianoforte 15 Sgr., 
für Orchester 3 Rtir. Im leichten Style 

mit Hinweglassung der Octaven 
die Jugend 10 Sgr. I 

Diese Walzer zeichnen sich durch ih 

ren innern Werth und eine elegante em: 
sere Ausstattung vortheilhaft aus, un 

verdienen der vorzüglichsten Compositio- 

nen von Lanner an die Seite gestellt zu 

werden. } 


Meine deutſche und franzöſiſche 


Leſe⸗ Bibliothek, 
welche wöchentlich mit allen dafür paſſenden, 
pfehte ch benden Büchern vermehrt wird, u 
gen Ser eit Publikum zur gefälli⸗ 


uhr. En⸗ zum Verkaufe ausgefegt werden; und es find 
der Auszug aus dem Berggegenduche, die 
Korwarden und die Beſchreibung der Werke 
in unſerer Regiſtratur einzuſehen. 
Waldenburg, den 21. September 1840, 
Königl. Preußisches Berggericht für Nieder⸗ 
Schleſien. 


Korbmacher⸗Ruthen⸗Verkauf. 

In der zum Forſt⸗Revier Peiſterwitz gehö⸗ 
na alten Oder bei Ottag und Thiergarten 
ollen 

Dienſtag den 6. Oktober früh 9 uhr 
mehrere in “ok vertheilte Korbmacher⸗Ruthen 
an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft wer⸗ 
den, wozu Kaufliebhaber ſich gegen 9 Uhr in 
dem Kretſcham zu Ottag einfinden wollen. 

Peiſterwitz, den 25, September 1840. 

Der K. Oberförſter Krüger. 


Brennholz Verkauf. 

Im Forſt⸗Revier Peiſterwitz ſollen 

Mittwoch den 7. Oktober 9 uhr auf 
dem Verkaufsplatze bei Grüntanne 

68½ Klaftern Eichen⸗Scheit⸗ Ir Klaſſe, 

11 Klaftern Erlen⸗Scheit⸗ Ir Kl., 198 

Kiefern⸗Scheit⸗ Ir Kl., 47% Klaftern 

Fichten⸗Scheit⸗Holz Ir KL, 12% Schock 

Erlen⸗Reiſig, 12 Klaftern Eichen⸗Scheit⸗ 

Zr Kl., 7½ Klaftern Erlen⸗Scheit⸗ Lr 

Kl., 24 ¼ Klft. Kiefern⸗Scheit⸗ Lr Kl., 

1%, Klft. Fichten⸗Scheit⸗ r Kl., 86 

Klft. Kiefern⸗Aſt⸗, 12½ Klft. Fichten⸗ 


Aſts Hol; 
Donnerſtag den 8. Oktober früh 9 uhr auf 
dem Verkaufsplatze bei der Lindener Fähre 
98 Klaftern Eichen Scheit Iſter Kaffe, 
39% Klft. Eichen⸗Scheit⸗ Zr Kl., 16 


er vollſtändige en fo eben 
) 8 eren gratis 
in Empfang zu nehmender ö 

baug erschein iR, Pe e geter An⸗ 


Bücher; n er bei mir 10 uſeh * 
un einzufehen, 
find die Bebing Ne b 900 


A ſterwitz, Der K. Oberſörſter Krüger. 


Bei dem Dominlum Paſchkerwig, Trebniger 


) Kreiſes, ſtehen 200 Stück Mutterſchafe zum 
burg, Buchhändl 
am Naſcheharkte Nr. . With te 25 e IB. bel den daa 


te zu erfahren. 


So eben sind erschienen und in 
Breslau in Carl Crans Musikalien- 


Dieselben zu 4 Händen 20 Sgr., für 

Pianoforte 15 Sgr., im 
uartett 20 Sgr., für Flöte 5 Sgr., für 
Juitarre 10 Sgr., für Orchester 2 Rtlr. 
Dieselben im leichten Style (Kinder- 


aus den geleſenſten Beispepiften beſtehend und 


Taſchenbucher Zirkel 
für 1841 N 


miffariug Frieſſe tft der Special⸗iquidations⸗ 
Prozeß eröffnet, und zur Anmeldung der An⸗ 


Wohl assortirtes NEUIGKEITEN 
LAGER 


der Steed were Kiferariſche Anzeigen wan "cm ie 
aus jedem Gebiete der Freunde meines Geschäf- 


Literatur in deutscher, tes, die einen bestimm- 


von 
“es FERDINAND HIRT, 222“ 


Nous nous chargeons Buchhandlung für deutsche und auslän- Prüfung ad Aura, 


de toutes les commis- " dische Literatur. BULLETIN 

sions, qui xegardent la bliographique. de la 

literature allemande et Breslau, Ratibor und Pleß. littérature allemande 
etrangere. 5 et &trangere, 


Goethe's Werke in wohlfeiler Ausgabe, 
40 Bünde mit 40 wahrhaft vollendeten Stahlstichen, 
bei Ferdinand Hirt in Breslau, Batibor, und Pless. 


Die erste durchaus vollständige, mit neuen Zusätzen vermehrte, 
durchEekermann redigirte, und völlig neu e e HERNE, 
von Goethes Werken erscheint so eben; das Ganze umfasst 40 inde, 
die in 8 Lieferungen à 2 Rtlr. aus egeben werden; es kostet also der Band, 
— Druck und Format wie bei der a lbeliebten Ausgabe von Schiller, — nur 
12 Silbergroschen; die erste Lieferung von 5 Bänden wird Anfang 
Oktobers, das Ganze bis zur Oster-Messe 1841 fe ig sein. Dun 

Gleichzeitig mit jeder Lieferung der Goethe'schen Schriften erscheint 
um den billigen Preis von 12½ Silbergroschen ein 5 Blätter Umfassendes 
Heft der Gallerie von Stahlstichen, nach Zeichnungen von 
W. Kaulbach. 


Im Verlage vom unterzeichneten iſt erſchienen und in Breslau vorräthig bel 


rt'ſchen Buchhandlungen zu Matibor und Pleß 
dfer, H. C. R. B. Borftmeifter, Torfbetrieb und Torfbenügung, aus eigenen Er⸗ 
fahtungen dargeſtellt. Mit Abbild. (5 kolor. Taf. u, 1 Grundriß). gr. 8. br. 1 Mthl. 
Wie hoch wichtig der Torfbetrieb ſei und welchen wichtigen Einfluß bie Benügung des 
Torfs in unſerer Zeit der Holznoth übe, bedarf keiner ; um ſo willkommener 
müffen die Erfahrungen und Rathſchlage eines Mannes von Fach fein, der ſchon in einer 
früheren Schrift ſehr viel Nügliches geleiſtet hat, weshalb auch fein Werk von K. Regie: 

rung allgemeiner Empfehlung werthgeachtet worden iſt. 

Biot's, J. B., Berſuch einer analptiſchen Geometrie, angewandt auf die Curven und 
Flachen zweiter Ordnung. Ueberſetzt mit Zufägen von J. C. Ahrens. Zweite ver⸗ 
mehrte and verbeſſerte Auflage. Mit 11 Figuren u. Taf. gr. 8. 2 Reh. 15 Sgr. 

Dieſe zweite, nach der 8. Auflage des Originals, bearbeitete Auflage, bedarf keiner Em⸗ 
pfehlung. Die Wichtigkeit der analptiſchen Geometrie wird in Deutfi chland immer mehr an⸗ 
erkannt, und fo kann auch die Uebertragung der neuen Auflage dieſes Werks von einem 
deutſchen Gelehrten, der 9 durch die frühere Arbeit ſeine Thätigkeit bewährt hat, nur 
die beifälligſte Aufnahme finden, f 

Kürnberg, im en 1840. Riegel u. Wießner. 


Angely's Vaudevilles und Luftipiele, 


1 A brochirt, 
inpap. fauber brochirt 


f# u. Phlegma, 7 Mädchen in Uni d. "ber 
werker, d. Schneidermamſells, d. Dachdecker, d. hundertjaͤhrige Greis dt.) 
koſteten font 4% Mir., find aber jetzt für 2 Niet 
durch jede gute Buchhandlung zu beziehen von Carl J. Klemann in Berlin. 
NB. Jedes Stück apart koſtet 10 Sgr. 


Vorräthig in Breslau bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt 47, für das geſammte 
1 in den Hirt'ſchen Buchhandlungen zu Natibor und Pleß. 


i Verlage erſchienen ſo eben und ſtantismus, herbeigeführt hatte, als die un⸗ 
Sean ede in 718 de Deutſchlands F 25 


i d Hirt, Wi eſchehen, hat Berfa 
5 been 1 ge: | fer in feinem Gemälde m Anden 
ſammte Oberſchleſien in den A Bud: und den koſtbarſten handſ⸗ en 
handlungen zu Kattbos unß Pleß: darzustellen ſich bemü wird dieſes da⸗ 
Der Diamant. Ein Splel der Phan⸗ her nicht nur den Sete en mt wills 

tafie, Von E. Terben. Gr. 12. 

9 8 15 NT 0 80 
Eliſabeth Stuart, Gemahlin Frie⸗ b, folgt in Kurzem. 

1 V. von der Pfalz, oder: Der bae, im Juli 1840. 

Religionskrieg in Deutſch⸗ ohaun Auguft Meißner. 

land. Von Profeffoe Dr. Söltl. 

Bei Fleiſchmann in München if er⸗ 


er Thell. 12. Geh. 5 
After The. Ge. b. 1 Rue ſchienen und durch alle Buchhandlungen zu 
„ egg Fuer, Hirt m Fee A. 19 für 
Dicker und. Gefbichtefchreiher ‚beinahe auer 5 gefammte Oberſchleſten in den Hirt 


197 Buchhandlungen zu Ratibor und 
eB: 


licht; aber nur Wenige kennen das Schickſal x 

ihrer gleich hönen und gleich unglücklichen Praktiſche zeichnungs⸗Lehre 
Gntelin lſſabeth, welche in der Jugend zur Selbſtübung für Mili⸗ 
ale die dee von England gepriefen, dann far: und Eivilperſonen. den 
nachdem ſie als die Gemahlin eines der erſten J. C. F. Herdegen Drei delle, 
deutſchen Fürſten das Unglück ihres Geſchlech⸗ it 59 Ku in. Zweite Auflage. 
tes nach Deutſchland gebracht und durch ihre mit pfertafeln. Zu 2 
verwandtſchaftli Verhältniſſe zu den Re gr. 8. 10 Rebir. N ir Sttuati 
gentenhäuſern Englands, Dänemarks, Schwe. Ein ausgezeichnetes Werk kn. * ons 
dene, Braunſchweſgs und Brandenburgs jenen zeichner, Offiziere, wit 


* 3 Benden er⸗ 


denkwürdige Entwickelungsperiode des Prote- Iläuterndem Ker... 


von ©. Horrwitz 
Küpferſhmicdefraße Re, 42 en Dergmann), 4 


u ben, 8 Bde. mit i 

Need von Eſenbeck, Sammlung offizineller P 2er’ Grundfäge ber — a en. 5 

für 25 pp, 1824, für 6 Rthlr. —— —.— 
90 5 be, 48 See. lich. 1885—37, 8 
für 12%, Rihlr. Nohr s Prerſſegurova, 4 Bde. mit 72 ; Fran 
15½ Krhtr. Steele Atlas s Sehe des deutſchen Fehn — Ae. t 
e der. 5% Ribie, für 3% Athür. Schioſſers Gefcichte 
der alten Ae nnd diele für 12 Rthir, Brandt und Nageburg, 
der alten Welt, 9 8, ge. (Quart), mit vielen illumin. K 5 e n 
mae rc ee Leine , Detonor.ifhitedinoiog, Ene pelaßlze Ker i TR Male 
mit vielen Kupf. ee == It, ‚orale und Müller, Hands und Wörter: 
i 5 4 Oh U A 
BT a ep. 11h Biker A Aral En ie 


Zerbimane Hirt, am Naſchmarkt Ar. 47, fo wie für das geſammte Oberfchlefien in den 
5 N 


— 39, Ldpr. 90 Rtblr. 12 a 


Grass, Barth » 2 20 


f 5 1581 
„Comp. in Breslau, 


Gefällige Aufträge in den 


d iſt die vierte verbeſſerte 
r belehrend iſt Schutz rbeſſe 


Seh i 
9 0 erſchienenen 
om Wiederſehen 
nach dem Tode, 


Bekanntmachung. 
Es wird beabſichtigt, 88 Fer 5 


nes beſſern Daſeins, eines Fortlebens nach 


dem Tode an, und fo iſt dieſes Buch Frohen zun J. November d. J. von Vormittag 9 


Stadt- eee * b Fächern werde f 7 2) zu Meileiche, 5 
Buchäruckerelt. — und m lien Wofin gange wis nad n wi?) 3) au e 
Schri 1 Preise besorgt. — Die Sor-| $ n wiederſehen? zu Zauche, 
Schriftglesserei, Ane ebend Ey 15 a 9 aer 5) zu Deutſch⸗Wartenberg, 
3 areata dee ge, Grüne für dee Unfeehlichkeie der mensch- 5 in Nee 
5 ni d s 0 x 7 eu 
vene asg. m en N lichen Seele a 8 5 Quaritz, N 
en 1% e, een ete., und See an 9) zu e 1 
N f liefert, ausser den nach- 10 edrichswa 
nnd 0 Abende, alle in den em üibet Tod, 1108 ** ee m 5 Sen x Saga 
7. hi 1. lichen Blättern angezeigte 8. 5 5 Sgr. 12 zu Offig 2 
** DEFSPAIR, Bücher zu gleichem Preise b 1 7 lebt fi 1 55 Wagen kei vom 1. Ane e en 8 d 
92 Fr und in derselben Zuit, ene I | 5 el verpachten, un 5 
„. Verl mn — - — — — rende Aufſchlü , führt bie Beweisgrände er . — * Stellen von Nr. 1-10 
shienen us: von Grass Barth und Comp. in Breslau ist so eben er- 


Vermittlung eines richtigen Urtheils 
Katholizismus und Protestantimus. 


Zweites Heft. 
1 Auch unter dem Titel: 
Entwicklung des doppelten Zeitgeistes in 


intellectuellen Gegensatzes zwischen den Principien von 


nebst Hinweisungen auf Günther. 
19% Bogen gr. 8. Velinpapier. Brochirt. 
» Es lag im wenige Plane dieser Beiträge, 
2 Ban. in Verbindung mit dem Freiheits glauben, 
ee zwischen Kant und Hermes, in zwei Kapiteln zu bes 
Ha des hinzugekommenen Exkurses bless der Den 


tuellen Gegensatz 

der Philosophi a 
riode und er an 
gesetzt hat. 


Preis 1½ Rthlr. 


zwischen Kant und 


Das te Kapitel dreht sich zumeist um den biblischen n von 
eschichte f und Verneinungsgeiste in der Welt- 
geschichte und um den innern Zusammenhang dieses doppelten W 

egen- 
chen Katholizismus und Protestäntismus. Es ist unvermeidlich, dass hier 
durch das Zurückgehen auf den gegensätzlichen innern Geist im Gebiete der Wis. 
1 nich Indessen braucht darum für 
1 - nicht zugleich die Flamme der Zwietracht aufzulodern. 
Im Gegentheil wird dieser Kampf ohne alle Störung des Lebens sich gestalten, 
wenn er dem gesellschaftlichen Gesammtinteresse alle Privatinteressen unterordnet 
und den Umstand nicht aus dem Bewusstsein. verliert, dass die Gutgesinnten bei- 


Christ und tichrist, als dem Bejahungs- 


satze Nei den Richtungen des Zeitgeistes und insbesondere mit dem 
senschaft ein neuer Princi 


ienkampf 2 
den Lebensstandpunkt — © nkampf angeregt wird. 


der Weltgeschichte und des 
Kant und 


Hermes im Ausgangspunkte der Philosophie mit Rücksicht auf die 
kantische Entwicklungsperiode in Fichte, Schelling, Hegel, 


im zweiten Hefte den 
mit Rücksicht auf den 
brechen. Nun aber 
glaube in nähere 
ung gezogen. Es geschieht im Aten Kapitel, welches „den intellee- 
lermes im Ausgangspunkte 
mit Rücksicht auf die kantische Entwicklangspe- 
Hinweisungen auf Günther‘ vorzuführen sich zum Zwecke 


Uhr an in dem Geſchäfts⸗Lokale des Königl. 
S zu Glogau, auf die Stel⸗ 
en Nr. 11 und 12 aber zum 5. November d. 
J. von Vormittag ) Uhr an in dem Geſchäfts⸗ 
Lokale des Königlichen Haupt⸗Steueramts zu 
Liegnitz anberaumt. Sowohl bei den genann⸗ 
ten Haupt⸗Steuerämtern als im Bürkau des 
Königl. Provinzial ⸗ Steuer ⸗Direktoratz zu 


zur BA und Trauernden zur Tröſtung 
zu empfeblen. i 
reslau bei G. P. Aderhol 
(Ring 5 Stockgaſſen⸗Gcke Nr. 33) zu 3 
B. ————˖— —— TREE 7 Near Terre ar 
Buchhandlung G. P. Aderhol 
a 


a Breslau können die Bietungs⸗ und Verpach⸗ 
* 
tungs⸗Bedingungen, ſo wie die Einnahme⸗Ver⸗ 
W̃ 0 h I b L l e 1 b th ei t pättniffe De 15 ebotenen Stellen jederzeit 


in den Geſchäfts 
Breslau, den 21. Sept. 


nden A werden. 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provin⸗ 


oder Herten et 


und die ſicherſten Mittel, fie zu verhüten 


und zu hellen den L. de in Danoufe-|__ ee e e ee 
N. d. Franz. 8. geh. 10 Sgr. Befanntmachung. 


wird in dieſem Schriftchen nicht nur 
1 9 Rachtheile und Gefahren, denen die Wohle 
beleibtheit ausfeht, finden, ſondern auch Heil⸗ 
mittel, die dieſen Zuſtand ganz ſicher heben. 
In der Buchhandlung G. P. Aderholz 
in Te hal, BR und Stockgaſſenecke Nr. 
53, iſt zu hab 
0 öhliche Geſellſchaften und 
Für abe notes me. nn 
ige Oele aftsfreun 
Der luſt 1 der deutſche. 8 


Maitre de plaisir. 

e. 8. Elegant broch. 22%, Sgr. 
ate du grape für Freunde munterer 
Laune und heiteren Sinnes. Enthält: vor⸗ 
zügliche Geſellſchafts⸗, Karten, Sprichwort er⸗ 
fänder⸗ Spiele; Räthſel, Kunſtſtücke, 
Anekdoten, Toaſte und die beliebteſten Geſell⸗ 
ſchafts Lieder für frohe Zirkel. Ein unent⸗ 
behrlicher Begleiter und Rathgeber für frohe 


Am 24. mau d. J. wurde zu Dyhren⸗ 
furth ein männlicher Leichnam aus der Oder 
gezogen, an deſſen Kopfe eine durch einen 
Schuß verurſachte, unbedingt tödtliche Ver⸗ 
letzung vorgefunden wurde. r 

Da es die angeftellte ei zweifel⸗ 
haft gelaſſen, ob denatus durch Selbſtmord 
A dle Schuld eines Dritten ſein Leben per⸗ 
loren, auch über die näheren Verhältniſſe des 
Aufgefundenen nichts hal feſtgeſteut werden 
können, fo werden alle Diejenigen, welche zur 
Ermittelung der Todes⸗Urſachen und der Per⸗ 
ſönlichkeit des Unbekannten Mittheilungen zu 
ie im Stande find, auforforbert dieſelben 
n der hieſigen Gerichts⸗Kanzlei niederzulegen. 

Der Leichnam im ungefähren Alter von 40 
Jahren, war mit einem leinenen Hemde, wel⸗ 
ches die gothiſchen Buchſtaben T. S. 6. ent: 
hielt, leichtblautuchenen Beinkleidern modernen 
Schnitts und breiten Stiefelſtrippen, und mit 
ganz guten Stiefeln von feinem Leder beklei⸗ 
det. Rock und Weſte fehlten. 


r fi ellſchaften. C 
Onfessionen in ihrem subjectiv guten Willen einstimmig sind. Denn yes 2 Dotrenfurth, den 19, September 1840 
Wan — wollen ja als glaubige Christengemeinden _ das allein] , - Der Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Dyhrenfurt 
Aber beide stehen mit dieser 10 1 i het fun 7 ö in an ei t FL 8 ri . anger Pe bein u Von ber — — 19 16 e Auſtalt 
t r tiaaı] neuste ZafenrRieberbud FÜR | iM npiipeigen Rerfibentr eBichnung über bie 
handene depositum fidei des Christenthums mit verschiedener regula dei fünfjährigen B fo eben bei ung 
anerkennt. N \ fröhliche Vereine, i N 


In der Plahn ſchen Buchhandlung in 
und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, zu haben: 


Lebens⸗ und Regierungsgeſchichte 


Friedrich Wilhelms UI, 


Königs von Preußen. 
Herausgegeben von 
K. 5 ) en, 
Direktor der Berliner Gewerbſchule, 
Mit einem Portralt des hohen Verwigten in Stahl. 


Bi Erſte Abtheilung. 
geb. 10. Sgr. Das ganze Werk wird 3 bis 4 Khrheitingen a 10 Sgr. umfaſſen. 


So wohlfelle Bücher find noch nicht 
geboten!!! 

unter dem Titel: 
Woblfeilfte Volks- Bibliotbek 
erſcheint im Verlage der unterzeichneten eine 
Reihefolge von Original ⸗ Werken deutſcher 
Schriftſteller, R e berühm⸗ 
ter Männer und Frauen, merkwürdige Bege⸗ 
benheiten aus der alten und neuen Geſchichte 


zahlt man nur, es iſt faſt unglaublich, 
zwei Grofchen!! 


handlungen, auch einzeln zu haben. 
ausgegeben. 


U. . w. 4 0 
is jetzt davon erſchienen: B. S. Berendſohn's B dlun 
1 i8. i Luther 8 Leben, von in Are ien 


l Feldzug nach Nuſtland, 


2. ü und in allen übrigen Buchh 

5 u F. z andlungen Bres 
= Veen Feieheiche des eee laus. a 

4. r Dr. Eylert. Iſte Abthei⸗ Le Répertoire 


ö d letzte 7 
15 985 Werkes zweite un du theätre frangais à Berlin, 


Berlin ift erfihienen und bei Graf, Barth 


liebten Formate der neuen Taſchenausgabe von 
Schiller, Shakſpeare, Wieland ꝛc., und dafür 


Verbindlichkeit zur Abnahme des Ganzen 
findet dabei durchaus nicht ſtatt, ſondern jedes 
Bändchen iſt für obigen Preis in allen Bud: 


Alle 14 Tage wird ein neues Bändchen 


Soſort vorräthig zu finden bei Graß 
Barth und Comp., Herrnſtraße Nro. 90, 


= 


f Die Stadt - Bau: Deputation. 


eingegangen. Das Reſultat derſelben ſtellt 
in een Jahre noch Häger, als im > 
gangenen. f 


Der reine Gewinn beträgt diesmal 35¼½ 
pEnt., davon 24 pEnt. baar an die Verſicher⸗ 
ten vertheilt werden. Alle diejenigen, welche 
durch uns auf 5 Jahre bei gedachter Anſtalt 
verſichert haben, werden hiermit erſucht, ſo⸗ 
wohl dieſe Abſchluß⸗Rechnung, als auch die Ih⸗ 
nen zukommende Dividende gegen Quittung bei 
uns baar in Empfang zu nehmen. 

Breslau, den 30. September 1840. 

F. Schummel u. Comp., 
Agenten 
der Leipziger Feuerverſicherungs⸗Anſtalt. 


Demoiſelles, 
die im Putzverfertigen, vorzüglich in Hauben 
geübt ſind, können ſofort engagirt werden in 
der Putz Handlung des 5 
A. F. Schneider. 


Am 25 ſten d. M. wurde in der Schule zu 
Kattern bei Breslau unter meiner Leitung ein 
Spaarofen geſetzt, welcher — 5 ein 
gewöhnlicher koſtet. um ya 
ließ ich ihn in Gegenwart d Königl. Bau⸗ 
ae 252 Zahn 

obelſpähnen heitzen. \ i 
5 wu: fa al. 10 warm, der gro⸗ 
ßere Theil hingegen ſo 
Leude d den Kacheln 


Breslau, Schubbrücke Nr. 11. 


5 * Goldleiſten SU 
u Spiegel: und era Tapetenlei⸗ 


Ate ſehr verm. E e 12. Elegant broch. 


2 Sgr. 

Geſellſchaften erhalten bei 6 Exemplaren 

das 7te gratis. 

Eine Auswahl der vorzüglichſten, am Rheine 
und in ganz Deutſchland beliebteſten Geſell⸗ 
chaftslieder , nebſt einer ſcherzhaften Schluß⸗ 

mphonie: „Trauungsrede bei der feierlichen 
Vermählung des Herrn Arrak mit Demoiſelle 
Citrone,“ und: Herzerhebende Betrachtungen 
eines Doktors der Welt weisheit bei dem 
ſchmerzlichen Anblicke eines leeren Glaſes.“ 

Mannheim, zu haben bei ! 

Tobias Löffler. 
Bekanntmachung. 
‚Die Subhaſtation des in der Sand⸗Straße 
hierſelbſt unter Nr. 1595 des Hypotheken⸗ 
Buchs, neue Nr. 15, gelegenen Hauſes iſt auf⸗ 
gehoben, und fällt daher der auf den 2. Okt. 
d. J. angeſetzte Bietungs⸗Termin weg. 
Breslau, den 25. Septbr. 1840. 
Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 
e kannt machung 

Daß Donnerſtags den 1. Oktober d. J. 
Nachmittags um 3 uhr an der Roſenthaler 
Brücke mehrere Haufen altes Bauholz gegen 
ſofortige baare Bezahlung an den Meiſtbie⸗ 
tenden werden verkauft werden, wird hiermit 
nachrichtlich bekannt gemacht. 

Breslau, den 28 September 1840. 


. — — — 

Donnerſtag, den 1. Oktober o. früh 9 uhr 
ſollen im ſtädtiſchen Marſtall auf der Schweid⸗ 
nitzer⸗Straße vier Pferde und vier vierrädrige 


S. Geſchichte erkunſt, welches bis jetzt 230 vollſtändi 4, Karren, gegen ſofortige Bezahlung, meiſtbie⸗ en, Bardinenſtangen u. die nöthigen Bronce⸗ 
Be e Saherus von Sab, 8, Hugh, Baue Banach ie bend Beitauft werten, ii Saeed che bug hie oe mit 
© // Sapa eee Fabri t bie 
a den Jahren 1830und 31, den Erden eee Stücke auf der Die Marſtall⸗Verwaltung. 9 N Nelzer von 
Daſſel 8 12 ſtichen, die Portraits Raunen 9 e on Aeg, Fand auß 20929950000 Bm am Neumarkt, Einhorngaſſe Nr. 2 
34. N * en Generale ihrer genommene Stücke want und iſt der Preis der Die Auktion des Kau Zu vermiethen ift Friedrich- Wilhelms 
Leben Peter ö Stücke aus dem 2 frangnis auch im] F girus ſchen Nachlaſſes wird Nr, 17 ein Quartier von 5 Stuben neh 2 
* N. Rich & des Grofien, o. Dr. Repertoire nur & u cr und 1 bach ben, f den 1, Oktbr. c. Nachm. 2 5 und 2 gehörigen Beigelaß (mit auch ohn Aar Em 
2. 1 x Inenten 7 3 Gr. Der reis für 12 vollſtändige n Nr. 48 Nikolaiſtraße fortgeſett ae und Wagenplag), welches hne Stallung 
8. 4 eben 8 MWüpelme III., Stücke itt 2 Rilr., wo ei 2 Stücke des Theatre] E wird bemerkt, daß noch Kleidunz ache cher 12NJahre bewohnt o 8 en Mies 
„Nobert Bruck. N ir eine Nummer gerechnet werden. 2 Meubles und verſchledene Hausgers wegen auf Wei urde, und Verſetzungs⸗ 
9. Geſchichte des dr igjährigen Frangais fü m Unterricht Nr. 227: La vorhanden ſind. Nähere bei eihnachten zu beziehen. Das 
Krieges, von Dr. J. F. nz. Wir empfehlen tragödie par Delavigne. 6 gr. reslau, den 29. Sept, 1840. eim Eigenthümer. 
10/5 nd 3 en Frei⸗ Das validen Inhalts Verzeichniß des Res Mannig, a eo Fein Bin BoD, 22 
1 1 ven na, ire in allen Buchhandlungen gratis. Sangean Blatt-Süber in verſchiedener Größe empfiehlt 
14 und 45, von Dr e leſingerſche Buch⸗ und ne freundliche Stube zu geneigt a E Beftellun- 
Jedes dieſer Bändchen zählt minde⸗ r pandtun A ohne Meubles iſt Schweidnitzer Straße Nro, un FE dee Biber de 
ſtens 128 auf ſchönem Papier mit neuer deut.“ In Breslau zu beziehen —. Groß, 52 vorn heraus ſogleſch zu beziehen. Nähe: Goldſchlägerei vo 5 Fer 
icher Schrift enggedruckte Seiten, in dem be Barth und Comp. res eine Treppe vorn heraus. am  ainhormgafle Aro. 2. 


3 IS 955 


Die 


et 


couleurte 


ER glatte und gemuſterte wollene 
9 feidene und wollene Umſchlage⸗ 


N 2 
Commiſſions⸗Lager 

türkiſcher und aſiatiſcher Ma⸗ 

nufaktur⸗Waaren u. Produkte 


Paul Georgewi 
5 Gonftantinopel, ® 


Carl Wyſianowski 
8 in Breslau, 

et Ca bene: Shai van = 
Br à 12 bis 600 Dukaten; ki 1 


tin isch N aide Kleider: Zeuge fü 
v e ſeidene Kleider: Ze r 
1 5 und Damen, wie auch Shawls 
mit Seide und Gold geſtickt; 
ächten Sultan⸗Taback, fo wie Cigar⸗ 
ächten jr messen Shine Thee; 
türkiſche Pfelfenköpfe mit und ohne Gold 
nebſt Röhren; 
türkiſches Roſenöl, Sultanin⸗Pomade, 
Dultanin⸗ Seife, ein ganz vorzügliches 
Mittel, die Haut geſund und ſchön zu er⸗ 
halten, wie auch die verſchiedenen Haut⸗ 
Krankheiten ſicher zu entfernen, und ver: 
ſchiedene Parfümerien zum räuchern; 
allerlei türkiſche Fußbekleidung für 
Herren und Damen; f 
türkiſche Näh⸗ und Strickſeide, Eon: 
fituren aus Conſtantiſtopel; 
türkiſche Feſſe (Mützen), fo wie verſchie⸗ 
dene Putzſachen für Damen; ferner 
ächte türkiſche . (et: 
was höchſt Zweckmäßiges), ächte Janit⸗ 
ſcharen⸗Muſik⸗Teller. 
RE” Herr Paul Georgewitz iſt hier 
ſelbſt e g 
Ardeſtslampen 15, mit Glocke und Ci: 
Under 25, Leuchter 6, Spaarbüchſen 4, 
reich mit Gold verzierte Lichtſcheerbrettchen 
2½, Spucknäpfe 9, Brodkbrbchen 9, Fe⸗ 
derſchelden 2735 3, Zuckerdoſen 2½, 
Schreibzeuge 7¼, Wachsſtockbüchſen 4, 
5, 6, Taſchenlaternen 10 Sgr. empfehlen 
übner u. Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 
Eine ſehr gute gebrauchte Mangel iſt we⸗ 
gen beſchränkten Raums für 10 Rthl. zu ver⸗ 
dauſen, Büttnerſtraße Nr. 32. 


Franzöſ. Schnupftabacke, 


als: Tabae d' Etienne, 
de la Ferme, 
Etranger, 
de Virginie, 


Kappe de Paris 
Koblllard; l 


herne n Albaujer, 
achten Gallicier⸗ 
italien. Carada | 
und ausgezeichnete Holländ. Dopp. 
v 


wotten 
we Tapack Fabrik 
1 


= tion. 

eubles: und Spiegel Auktion 
1 au meines Handlun ** 

ſchäfts werden künftigen Freitag den . 
tober, Vormittags um halb 
Holzſorten Schreib⸗, Wäſch⸗ 
kretaire, Kommoden, Tiſche, 
vanten, Sopha's und Stühle u. ſ. w. 9914 
bietend verkauft werden, Altbüſſerſtr. Nr. 14, 
im Meubel⸗Magazin. Greyer. 


Mehrere Kinder und junge Damen können 
vom I. Oktober ab an den franzöſiſchen Un⸗ 
terrichtsſtunden Theil nehmen, Junkernſtraße 
Kr. 20 bel Pylliopine Dubieds. 


— — — 


Ein Paar ſchöne und gute Wa⸗ 
genpferde, Engländer, 7 Jahre 
alt, geſund und fehlerfrei, fe 
hen vom 30, d. M. ab Schuh: 
brücke Nr. 38 zum Verkauf 
Billig zu verkaufen 


Veränderung 1 großer Glas 
hr 4 Seite zerlegbar, 4, Elle et 
Zoll tief. Näheres beim Brechsler Weigelt, 


Schweldnitzerſtr. Nr. 5. 


N 


Stoffe zu Herbſtkleidern, % und 6 
Tücher in allen Nüancen, ſo wie 


Die in dem ehemaligen W 


auptwache, 


ein Aus ſchan 
Lokale der Firma L. Caprano und Comp. i 
Breslau befindlich geweſene Wandbekleidun 
von Spiegeln und Kirſchbaumholz, welche fi 
jedem Zimmer oder Salon im Ganzen oder 
auch einzein bequem anpaſſen läßt, iſt zu 
verkaufen bei / 
Ferdinand Thun in Breslau, 
am Rathhauſe (Riemerzeile) 
Nr. 10. 
Buden ⸗Vermiethung. 
Die Leinwandhändler Strecke ſchen Buden 


am Rathhauſe sub. Hypoth.⸗Nr. 21 und 22 
gelegen, ſind ſofort zu vermiethen und das 


afiatifche und Bagdad⸗Tücher, 1%, ala beim Kommiſſtonsrath Hertel, Reu⸗ 


cheſtraße Nr. 37, zu erfahren. 


Billig zu verkaufen 


verſchiedene neue und gebrauchte Meubles, wie 
Spiegel jeder Größe, Nadler⸗Gaſſe Nr. 7, im 


Gewölbe. 


—, äÜwäüĩ̃—2 —ꝛů— —D— 
Brennholz erſter Klaſſe, 
ganz trocken, ſtarkſcheitig und nicht ſpurig, 
iſt auf unſerm Holzplatz, über die zweite Oder⸗ 
brücke gleich links, Salzgaſſe Nr. 5, billig zu 
haben. Zoll, Anweiſelohn und Staud⸗ 

geld wird nicht bezahlt. 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 
Zu vermiethen 
und bald zu beziehen eine 
nung vorn heraus, 2 Stock, von 
Stube, Kabinet und Zubehör für 36 Rthir. 
(Aus ſicht nach der Promenade.) Dieſelbe ift 
Vorwerksgaſſe Nr. 2. 
Fertige Männer-, Frauen- u. Kinder- 
hemden von reiner Leinwand, bestens 
genäht, Chemisets, Halskrageu u. Man- 
schetten, so wie sächs. ordin. u. mitt- 


lere Gattungen Fussdecken-Zeuge, em- 
pfiehlt billigst: 


Eduard Friede, 


Schuhbrücke, nahe dem Hintermarkt. 


8 In einer en 8 
ſtädte der Provinz Schleſiens, iſt eine 
wohl eingerichtete und ſehr vortheil⸗ 
haft gelegene Conditorei mit allem nö⸗ 5 
thigen Zubehör, unter ſehr vortheilhaf⸗ 
ten Bedingungen veränderungswegen G 
billig zu verkaufen; hierauf Reflekti⸗ K 
rende erfragen das Nähere beim Kup⸗ 
ferſtichhändler Herrn Oliviero am 
Ringe. 
Baggansgandgesgessens 


Greinerſche Thermometer, 


nach Reaumur auf Milchglas mit meſſinge⸗ 
nem Geſtelle, vor's Fenſter zum Anſchrauben, 
a 1¼ Rthlr., Barometer 15; Rthl., Ther⸗ 
mometer auf Holz⸗Scala 10, Maiſch⸗, Bade⸗, 
n und Zimmer⸗Thermometer, à 10, 
2½, 15 Sgr., Bierprober 5, Alkoholometer 
nach Richter und Tralles mit Temperatur, 
1 Kthlr., Alkoholometer nach Richter und 
Tralles bis 100 Grad, 15, Lutter⸗, Eſſig⸗, 
Bier⸗, Vitriol⸗, Laugen⸗, Zucker⸗, Salz: und 
Säuren⸗Waagen, a 17% Sgr., empfehlen: 
_ Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


Zweimal gefägtes, klein geſpaltenes Brenn: 
0 ei 3 Sorten ſehr billig zu haben 
er Zten Oderthor⸗Brücke gleich links 
Sallaufe Nr B. h rücke gleich links, 
—BB: . 


Zwei Gjährige rufſiſche Pferde 
iſt⸗ (Rappen) ſtehe : 
S 5 


Zwei hübſche Zimmer ohne Meubles ſind 
ſogleich zu vermiethen, mit Benutzung des 
Gartens, Vorderbleiche Nr. 5. Näheres neue 
Sandſtraße Nr. 2, beim Deſtillateur. 


Ein elegantes Nepofito⸗ 

rium, fo wie ein Comtoirpult 

find zu verkaufen Naſchmarkt Nr. 51, 

eine Stiege hoch. 

S .-. WERE 
Zwei meublirte Zimmer 


nd ſogleich zur Stadt Paris in der Weil 
bengleße, 2 Stiegen, zu vermiethen. . 


N 
855 
N 


DREIER 
ode⸗Waaren⸗Handlung 


A. Weisler, 


3 Am Ringe Nr. 14, im Hauſe des Herrn Sommerbrodt, erſte Etage, 
vis-a-vis der 


empfing ſo eben einen großen Transport der auf der Len ee Michaelis⸗Medſſe perſönlich gemachten % 

9 Einkäufe, 018: eleganteſte Pariſer Braut⸗Roben und Brautſchleier, %, breite, glatte und faconnirte & 
Seidenſtoffe, achten ſchwarzen Mailänder Taffet in allen Breiten, die neueſten ſeldenen 
und wollnen Mäntel⸗ Stoffe. Mouſſeline de laine-Roben in den beliebteſten dunkeln Farben, 
breite Perkals, %, bis , große iR 


eubles: und Gardinen⸗Stoſfe, GE 


Unterrichts⸗ A zeige für gebil⸗ 


eundliche Woh⸗ 


ung. 


* 


dete Eltern. 

Es ſind mehrere gebildete Familien zu dem 
Zwecke zuſammengetreten, ihre Kinder durch 
gemeinſchaftlichen unterricht, der am Ringe 
ertheilt wird, für die höheren Lehr⸗Anſtalten 
ausbilden zu laſſen. Die Leitung des Unter⸗ 
richtes iſt einem für das höhere Lehrfach ge⸗ 
prüften und praktiſch geübten Lehrer übertra⸗ 
gen, der von der Wohllöbl. ſtädtiſchen Schu⸗ 
len⸗Deputation die Conceſſion erhalten hat. 
Eltern, welche beizutreten wünſchen, erfahren 
das Nähere bei Hrn. Marquardt, 

Kirch⸗ Straße Nr. 1. 


Ich habe den Auftrag erhalten, 16 bis 
20,000 Kthlr. pupillariſch ſicher auf Grund: 
ſtücke, jedoch nicht in Summen unter 1000 
Rthlr. auszuleihen. Wer unter dieſen Um: 
ſtänden Geld brauchen kann, wende ſich ge⸗ 
fälligſt an mich. 

Neiſſe, den 8. Septbr. 1840. 


o hn, 
Königl, Juſtiz⸗Kommiſſar. 


EI Ale Arten Lampen werden gut und 
ſchnell aß t, reparirt und lackirt bei 
A. Wahler, Graben Nr. 20, 2 Tr. hoch 


ER | Heren ig zu vermi 


Eine meublirte ger für einen * 
en un zu 17 
hen. Na 
hen. . näheres Kupferjcmiebefttape Mr. 13, 


— —— 
Wagen Verkauf 

Eine leichte Wiener —— und ge⸗ 
Erbe e de e ae Rp 
ederverdeck ſtehen zum billigen Verkau 
ferſchmiedeſtraße Nr. 18. igen va 
Es wird eine Apotheke, ohne Einmifhung 
eines Dritten, zu kaufen geſucht. — Offerten 
bittet man an die Handlung A. W. Wach⸗ 
ner in Breslau portofrei zu ſenden. 


Angekommene Fremde. 
Den W. September. Gold. Gans: Hr. 


5 Hauptm. Jagwitz a. Liegnitz. HH. Kfl. Ro⸗ 


ſenſtein a. Würzburg, Fritſche a. Bielitz. — 
Drei Berge: Oberamtmann Conrad aus 
Stephansdorf. HH. Kfl. Heisler aus Glogau, 
Beſſer a. Freyberg. Gold. Schwert: Hr. 
Kaufm. Schwarz a. Deſſau. Hr. Handlungs⸗ 
Kommis Fink a. Bingen. Weiße Roß: 


Er Frau Baronin v. Richthofen a. Schmellwitz. 


eutſche Haus: Hr. Lieutenant Wehle a. 
Frankfurth a. O. Hr. Stadtpfarrer Graupe 
a. Schweidnig. Hr Apotheker Dinter a. Mys⸗ 
lawig. Hr. Ober⸗Amtmann Faſſong a. Trie⸗ 
buſch. Hr. Stud. Lindenberg a. Berlin. Hr. 
Partikulier Wäber a. Liegnitz“ — Hotel de 
Sileſie: Hr. Pred. Nieſe aus Poſen. Hr. 
Lieuten. Latkowsky a. Neiſſe. — Weiße 
Adler: Hr. Baron v. B 
Hr. Advokat Oſtapowicz a. Ka 
Poſt⸗Direktor Balde a. Liegniz. — Blaue 
Hirſch: Hr. Gutsbeſitzer Wiesner a. Parch⸗ 
witz. Hr. Bildhauer Almſtädt a, Warſchau. — 
Hotel de Saxe: Hr. Gutsbeſitzer v. Wy⸗ 
ſocky a. Konkolewo. Hr. Kaufm. Mündner d. 
* Hr. Paſtor Dr. Hennicke aus 

ogau. 5 

Privat- Leg te- Dorotheengaße 3. 
Poſt⸗Sekretair Horſter a. Berlin. Karls ſtr. 
35. Hr. Lieuten. Laura. Koblenz. Albrechts⸗ 
fer. 8. Juſtiz⸗ Direktor Scholz aus Kamenz. 
Ohlauerſtr. 58. von Panwitz a. Gl 
eangeholzgaſſe 2. Frau Ober⸗Zoll⸗Inſpek⸗ 
tor von Arciechowska aus Podzanze. Neu⸗ 
markt 8. Stud. Zimmermann a. Berlin. 


Wechsel- u. Geld- Cours. 
Breslau, den 29. September 1840. 


Wechsel- Course. ‚Geld. 
Ein gefitteter chriſtlicher Knabe, mit den | amsterdam In Cour. — 138 7 
DR . Fa ir NER! Hamburg in Ban ie 1% 
ir ein e an 0 e * 
d 2 N 1 g. ke x 
NEE one el. 
Leipsig in W. Zahl. * 
Bekanntmachung. en ee un — 
Nach freundſchaftlicher Uebereinkunft haben Dire er — 
wir uns in Betreff des am hieſigen Orte ers | Augsbum .- ... — — 
richteten „ nn. 100% ] — 
Agentur⸗ Commiſſions⸗ u. . = | mie 
Speditions⸗Geſchäfts W N 
dergeſtalt ſeparirt, daß für die Folge das 
Agentur: und Commiſſions⸗Geſchäft Holliot. Maut Dust — 
Herr J. M. Hebig, wie früher unter feis er RER pr — 
ner be ondern Firma r eigene Rechnung fort⸗ ne 108 113 
Speditiong-Gefdäft für eigene Mehmung ie Comm . 2.1: = 101% 
peditions⸗Ge r eigene „Wund, 5 5 8 
behalten wid... Set. 1840 n 442 
iegnitz, den 29. Sept. g Course. 
F. G. N. Bothe. BER 
5 Stasts-Schuld-Acheine 103 — 
J. M. Hebig. Sochdl. Pr. Scheine a 6 k — 76 ¼ 
a Breslauer Stadt-Obligat 104%, | — 
Emilie Arnold, [m Serum a al 1% — 
Ohlauer Straße Nr. 86, erſte Etage Sehles. Pindhr. v. 1 3¼ [102%] — 
empfiehlt ihren biefigen und auswärtigen Kun⸗ Alte %% 40% 3½¼ 102 — 
ii 5 3 = eſten und Dresden | äto Ltr. B. Pfäbr. 1000 | 4 || 107 s. 
eigendt eueſten en] dit 00 — — 
in größter Auswahl. Putzwaar en > * x 414 — 
Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
29. September 1840 Barometer 1 chtes Wind G f 
? - eu . ew 
3. e. | inneres, dußeres. Wr enge 
Morgens 6 uhr. 27“ 92, ＋ 10 6 6 A| 0, 4 a ewört 
„ 9 uhr. 27“ 89,6 ＋ 12, 0 10.6 | 0 6 petbpeiter 
Mittags 12 Uhr. 27“ 86,0 ＋ 14 04 15,7 2 6 88 er Gewolk 
Nachmitt. 5 Uhr. 27“ 80,80 14 94 17. 0 8, 9 e * 
Abend 9 uhr. 27“ 72,60 J 18, 80 126 1 U 8 halbheiter 
Minimum 5 WL 17, 0 8 


Höchſte Getreide⸗ 


Vom 


19. Spibr. 2 2 1 - 
286. 8 1 
555 | 26 4111 81 


Goldberg. 
Jauer 
Liegnig . . 25. 


Striegau 121. 
Preiſe. 


1 1 25 — 1273 


G 8 
echter. ittleret Niedrigft 
1 E I 27 S. . 6 pf. 
8 1 Kl 18 Sgr. 6 Pf. 1K 14 Sr. 5. — 2 
— 8 . IM. 2 Sgr. 6 Pf. 1 Kl. 2 Ser. — Pf. 
af: — Kl. 5 Sor. — Pf. — Rl. 23 Oer. 6 Pf. — Nl. 22 Sgr. — Pf. 


